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Cars Nachfolge noch nicht geklärt 


Slawek oder Schätzel? — OZN ſtellt keinen eigenen Kandidaten auf 


Gericht unseres Warschauer Korrespondenten) 

Warſchau, 22. Juni. In den Abendſtunden des 
Dienstag beſtand in den Wandelgängen des 
Sejms noch keine Klarheit darüber, wer auf der 
Mittwochſitzung zum Sejmmarſchall gewählt 
werden würde. Jedoch wurden nur zwei Na⸗ 
men genannt. Slamwef und Schätze l. Das 
OZN verzichtet auf eigene Aktivität, da es über 
eine Perſönlichkeit, die allgemeine Anerkennung 
finden würde, nicht verfügt. Dies wurde ſozu⸗ 


ſagen auch offiziell durch eine „Iſkra“⸗Verlaut⸗ 


barung bekanntgegeben, die beſagt, daß nach 
Anſichten maßgeblicher Politiker das OZN tei- 
nen eigenen Kandidaten aufſtellen werde. Am 
Mittwoch früh, eine Stunde vor der Sejmſitzung, 
findet eine Sitzung des parlamentariſchen Kreiſes 
des OZN ſtatt, die die letzte Entſcheidung bringt, 
wobei natürlich auch die Anſicht der für das OZN 
maßgeblichen Faktoren ihre Bedeutung haben 
wird. Vom Standpunkt des OZN handelt es 
ſich genau genommen um die Frage: Wer iſt das 
kleinere Uebel: Stawek oder Schätzel?. Nun ift 
das Verhältnis der beiden zueinander ſo, daß 
man damit rechnet, ſie werden nicht gegen⸗ 
einander kandidieren, woraus ſich neue Verlegen⸗ 
heiten für das OZN ergeben könnten. Die zu⸗ 
nächſt verbreitete Meinung, Oberſt Slawek werde 
ſich überhaupt nicht aufſtellen laſſen, iſt von 
ihm ſelbſt widerlegt worden. Verſchiedenen 
Abgeordneten⸗Gruppen, die an ihn herantraten, 
erklärte er, daß er keinen Grund habe, ſich der 
Aufgabe zu entziehen, falls eine Mehrheit des 
Hauſes ihm das Amt zu übertragen wünſche. 
Der „Kurier Polſki“ rechnet bereits damit, 
daß Slawek 160 Stimmen erhält. Seit ſeinem 


Sejmmarſchalls Car 
letzter Weg 


Staatsbegräbnis unter Teilnahme der Spitzen 
der Behörde 

Am Dienstag vormittag fand die feierliche 
Beerdigung des Sejmmarſchalls Car in War- 
ſchau ſtatt. Vor dem Schloß hatte eine Ehren⸗ 
ſchwadron mit Orcheſter Aufſtellung genommen. 

An der Trauermeſſe, die in der St. Johannes⸗ 
Kathedrale um 10 Uhr zelebriert wurde, nah⸗ 
men die Vertreter der Regierung, des Sejms 
und des Senats, die Vorſitzenden des Oberſten 
Gerichtshofes, der Oberſten Kontrollkammer, 
des Verwaltungstribunals und zahlreiche Ver⸗ 
treter des Diplomatiſchen Korps teil. Recht. 
zahlreich waren auch die Vertreter der Uni⸗ 
verſität und der wiſſenſchaftlichen Kreiſe er⸗ 
ſchienen. 

Kurz vor 10 Uhr erſchien Marſchall Rydz⸗ 
smigly, bald darauf der Herr Staatspräſi⸗ 
dent, der in Begleitung des Miniſterpräſidenten 
General Slawoj⸗Skladkowſki auf dem Sarge des 
verſtorbenen Sejmmarſchalls den Weißen 
Adlerorden niederlegte. 

Die Trauermeſſe zelebrierte Kardinal Ka⸗ 
kowſti. Dann wurde der Sarg aus der Kathe- 
drale getragen. Hinter dem Trauerwagen 
ſchritt die Familie des Verſtorbenen, dann folg⸗ 
ten der Herr Staatspräſident, Marſchall Rydz⸗ 
smigiy, der Miniſterpräſident, die Mitglieder 
der Regierung, Senatsmarſchall Pryſtor, die 
Vizemarſchälle des Seims und Senats, dann die 

reunde und Bekannten des Toten. An der 


Spitze des Trauerzuges ſchritt Biſchof Gawlina, 


von einer großen Zahl Geiſtlicher umgeben. 
Vor dem Rathaus hielt der Warſchauer Stadt⸗ 
präſident Starzynſti eine Anſprache. Er nahm 
im Namen der Hauptſtadt Polens von dem 
Verſtorbenen Abſchied. Darauf verließen der 
Herr Staatspräſident und Marſchall Rydz⸗ 
Smigiy den Trauerzug. 
Die Trauergebete am Sarge verlas Biſchof 
wlina. Kurze Anſprachen hielten noch Se⸗ 
natsmarſchall Pryſtor, General Zeligowſki und 
Oberſt Slawek. Damit waren die Trauerfeier⸗ 
lichkeiten beendet. Soldaten der Schloß⸗ 
ompanie legten auf dem Graben des verſtor⸗ 
benen Sejmmarſchalls einen Kranz des Herrn 
taatspräſidenten nieder. 


| 


Rücktritt als Miniſterpräſident iſt Oberſt Sla⸗ 
wek nach außen hin nicht mehr hervorgetreten. 
Jedoch iſt es ein offenes Geheimnis, daß er 
Gegner des OZN feit deſſen Gründung ift. Oberſt 
Schätzel gehört zu den Freunden von Slawek. 
Er iſt ſeinerzeit mit grundſätzlichen Erwägungen 
gegen die Bildung eines parlamentariſchen 
DOIN-Klubs aufgetreten und hat den Heeres- 
ausſchuß demonſtrativ verlaſſen, als die OZN- 
Mehrheit gegen General Zeligowſki ein Mik- 
trauensvotum beſchloß. Beide, Slawek ſowohl 
wie Schätzel, ſind Schöpfer und Verteidiger der 
gegenwärtigen Wahlordnung des Parlaments, 
ſo daß die Lage des Regimes gegenüber den 
Oppoſitionsparteien damit nicht erleichtert wird. | 
Die ganzen Vorgänge find ein Beweis für die 
wachſenden Perſonalſchwierigkeiten des Staates, 


Von der Warschauer Synode 


+ 


Das Konfifforium eine 


ſowie heute ein Ausfall an einer hervorragenden 
Stelle eintritt. Der gleiche Grund verzögerte 
auch eine Kabinettsneubildung. 

Die Wahl des Sejmmarſchalls wird ſich ohne 
A sſprache vollziehen. Es werden nur die Na- 
men der Kendidaten genannt und darauf 
Stimmkarten zu der verfaſſungsmäßig vorgeſe⸗ 
henen geheimen Abſtimmung verteilt. Nach 
Verkündung des Ergebniſſes wird der Ge- 
wählte um Bedenkzeit bitten. Er begibt ſich 
dann gemäß der Gepflogenheit, die die frühe⸗ 
ren Seimmarſchälle switalſki und Car begrün⸗ 
deten, ins Schloß, um den Herrn Staatspräſi⸗ 
denten zu fragen, ob ſeine Perſon genehm iſt. 
Danach erſt wird die Sitzung wieder aufgenom⸗ 
men. worauf der Neugewählte das Amt mit 
einer Andrae übernimmt. 


Synodalverſammlung 


ohne Deutſche 


rein polniſche Behörde 


Gloeh und Ewert ſetzen fidh für den deutſchen Standpunkt ein 


Warſchau, 22. Juni. Dienstag vormit⸗ 
tag um 11 Uhr wurde die Synodalver⸗ 
ſammlung der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 
Kirche in Warſchau eröffnet. Die deut⸗ 
ſchen Mitglieder waren der Verſammlung 
fern geblieben. Infolgedeſſen war von 
54 vorgeſehenen Synodalen nur eine 
Minderheit von 25 anweſend, und auch 
unter dieſen befanden ſich noch zahlreiche 
Mitglieder, die nicht gewählt, ſondern er⸗ 
nannt wurden oder als Behördenvertreter 
von Amts wegen der Synode angehören. 
Biſchof Burſche gab einen Bericht über 
die geſcheiterten Einigungsverhandlungen 
zwiſchen den deutſchen und polniſchen 
Kirchenvertretern, die unter der Leitung 
des Beauftragten des Weltverbandes für 
Freundſchaftsarbeit der Kirche, Profeſſor 
Siegmund Schulze, ſtattgefunden haben. 
Der Mißerfolg dieſer Verhandlungen be⸗ 
ruhte bekanntlich auf der polniſchen Wei⸗ 
gerung, die deutſche Gleichberechtigung 
anzuerkennen. Intereſſanterweiſe ſetzte 
ſich daraufhin der Vertreter der volni⸗ 
ſchen Heeresgeiſtlichkeit. Militärſenior 
Oberſt Gloeh, für den deutſchen Stand⸗ 
punkt ein, den man im Intereſſe einer 
Einigung hätte berückſichtigen müſſen. 
Bei einer dann von Viſchof Burſche ver- 
anſtalteten Abſtimmung unterſtützten 
drei weitere polniſche Snnodale, darunter 
der bekannte polniſche Senator Ewert, 
den Standpunkt von Oberſt Gloeh. In 
der Anſprache wurde u. a. erneut darauf 


hingewieſen, daß von den etwa 500 000 
Angehörigen der Evangeliſch⸗Augsburgi⸗ 
ſchen Kirche Polens rund 70 Prozent zum 
deutſchen Volkstum gehören und daß Herr 
Burſche früher ſelbſt oftmals erklärt habe, 
es ſei nicht ſeine Abſicht, die Deutſchen zu 
majoriſieren. (Nach deutſchen zuverläſſi⸗ 
gen Feſtſtellungen ſind 83 Prozent des 
evangeliſchen Volkes deutſcher Volkszu⸗ 
gehörigkeit.) 

Am Nachmittag fand ſodann die Wahl 
von zwei Konſiſtorialräten und zwei Stell⸗ 
vertretern ſowie von zwei Mitgliedern 
des Synodalausſchuſſes und zwei Stell⸗ 
vertretern ſtatt. In Abweſenheit der 
deutſchen Sunodalmitglieder wurden aus- 
nahmslos Polen gewählt, ſo daß das 
Konſiſtorium nun eine rein polniſche Be- 
hörde iſt. In gewiſſem Sinne kann die 
damit erfolgte reinliche Scheidung be⸗ 
grüßt werden. 


Zu Konſiſtorialräten wurden Paſtor 
Alekſander Falzmann und der Vize: 
präſes des Warſchauer Bezirksgerichts 
Guſtaw Lauter, zu ſtellvertretenden 
Konſiſtorialräten Paſtor Friſchke und 
Notar Wladyſtaw Roguſki gewählt. 


In den Synodalausſchuß wurden ge- 
wählt Rechtsanwalt Eberhard Her: 
mann an Stelle des zurückgetretenen 
Rechtsanwalts Burſche und Ing. Artur 
Michel, zu Stellvertretern Pfarrer 
Kotula und Dr. Eiſele. 


BE a LUBA na ee Ze TEE SE a KRETA IE) ER 


Troſtloſe Lage 
in den Nordgebieten 


Feſtſtellungen des Weſtverbandes 


Warſchau, 22. Juni (Eigener Bericht.) 
Der polniſche Weſtverband hat in Warſchau eine 
Preſſekonferenz abgehalten, auf der die Redak⸗ 
teure Srodzki und Jankowſti Berichte über die 
Lage in den nördlichen Grenzkreiſen des Staa⸗ 
tes gaben. Sie bezeichneten den Zuſtand in 
dieſen Bezirken als kataſtrophal. Die Bedin⸗ 
gungen, unter denen die maſuriſche Bevölkerung 
leben müſſe, ſeien „Waſſer auf die Mühlen der 
deutſchen Agitation“. Man hätte das Land von 
den Teilungsmächten in einem verwahrloſten 
Zuſtand bekommen, jedoch hätte man verſäumt, 
dieſen Zuſtand zu ändern. Wenn die Grenz⸗ 


kreiſe ein Panzer der Republik ſein ſollten, ſo 
müßten ſie ein wirklich ſtarker und haltbarer 
Panzer werden. Der Verkehr ſei in den Be⸗ 
zirken faſt erſtorben. Früher hätten die Men⸗ 
ſchen durch Saiſonarbeit Verdienſt gehabt, was 
heute wegfalle. Dagegen ſpiele für die vegetie⸗ 
rende Bevölkerung der Schmuggel eine große 
Rolle. Der Rückgang der Bevölkerung ſei auf⸗ 
fallend. Die Sterblichkeit ſei ungeheuer und 
der phyſiſche Stand der Rekruten ſehr ſchlecht. 
Der Zuſtand des Schulweſens ſei ſtreckenweiſe 
ſchlimmer als in Poleſien. Auf einen Lehrer 
kämen 90 Kinder. Es fehlten überall Schulen. 
Unter dieſen Umſtänden entwickele ſich ſowohl 
die deutſche wie auch die kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda. Die Bevölkerung müſſe Siedlungen er⸗ 
halten, die Grenzgebiete müßten durch touriſti⸗ 
ſchen Verkehr erſchloſſen werden. 
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Chinas Schickial 


Das Hochwaſſer am Gelben Fluß in Mittel⸗ 
china hat die großangelegten militäriſchen Ope⸗ 
rationen der Japaner wenigſtens in dieſem 
Raum gehemmt, ohne aber auch nur annähernd 
erreichen zu können, daß ſich das auch am 
Jangtſe ſowie im Raum von Kanton auswirkt. 
Das hängt mit dem Feldzugsplan der Japaner 
zuſammen, denn dieſer ſieht offenbar vor, durch 
rückſichtsloſe Gewaltſtöße den militäriſchen Wi⸗ 
derſtand der chineſiſchen Zentralregierung zu 
brechen, um ſo mittelbar Verhandlungen über 
den Frieden zu erzwingen. Nach der Eroberung 
Tſchengtſchaus ſchwenkten die japaniſchen Heer⸗ 
ſäulen wie vorgeſehen nach Süden um in der 
Richtung auf Hankau als dem Sitz der Zentral⸗ 
regierung. Japaniſche Truppen gingen auch am 
Jangtſe vor, um ſo Hankau vom Norden und 
Oſten zu umfaſſen, um aber auch weiter dafür zu 
ſorgen, daß die Waffenzufuhr von Süden her, 
alſo von Kanton aus, unterbunden wurde. An 
dieſem Plan hat ſich durch das Hochwaſſer eini⸗ 
ges geändert, wobei es aber noch nicht ſicher ift, 
ob dies Hochwaſſer für die Japaner einen Nach⸗ 
teil, für die Chineſen indeſſen einen Vorteil be⸗ 
deutet. Japaniſche Berichte geben den Chineſen 
die Schuld an dem Ausbruch des Gelben Fluſſes, 
während umgekehrt chineſiſche Berichte behaup⸗ 
ten, die Dämme ſeien von japaniſcher Artillerie 
zermürbt worden. Wenn die japaniſchen Heer⸗ 
jäulen zurzeit behindert ſind, an der Bahnlinie 
von Peking nach Hankau weiter vorzuſtoßen, fo 
ſind ſie nicht daran behindert, den Anmarſch auf 
Hankau oder doch auf den Sitz der Zentral» 
regierung weiter flußaufwärts zu verlegen. Das 
ſtrategiſche Ziel wäre hier die Stadt Tſchangſcha, 
die militäriſch weniger ſtark befeſtigt iſt als 
Hankau, aber nach einer Wegnahme durch die 
Japaner die Zentralregierung von allen Ver⸗ 
bindungen abſchneidet. Dieſe Einkreiſung müßte 
ſich noch bedrohlicher geſtalten, wenn es den Ja⸗ 
panern gelänge, über Kanton hinaus vorzu⸗ 
ſtoßen, um ſo der Zentralregierung jede Mög⸗ 
lichteit zu nehmen, ſich Kriegsmaterial zu be⸗ 
ſchaffen. Es kommt freilich darauf an, ob die 
Zentralregierung in Hankau abwartet, wie ſich 
dieſe Entwicklung vollzieht, ob ſie nicht vielmehr 
dafür ſorgt, alle Mittel zu mobiliſieren, um ſich 
gegen den Anmarſch der Japaner vom Norden, 
vom Weſten und vom Süden aus zu verteidigen. 
Der Schickſalsfluß Chinas hat gewiß auch dies⸗ 
mal eine Rolle geſpielt, allein es iſt nicht ſo, 
daß die Waſſer des Gelben Fluſſes ganz Mittel⸗ 
china überſchwemmt haben, ſo daß den Japanern 
einfach nichts anderes übrigbleibt, als auf gro⸗ 
ßen Umwegen eine Entſcheidung zu ſuchen. 
Wahrſcheinlich, daß dieſe Entſcheidung militäriſch 
und politiſch trotz der Waſſer des Gelben 
Fluſſes heranreift, möglich ſogar, daß dies auch 
in politiſcher Hinſicht geſchieht, zumal es unver⸗ 
kennbar iſt, daß ſowohl von hüben wie drüben 
die Fronten diplomatiſch abgetaſtet werden. Ja⸗ 
pan iſt gewiß nicht kriegsmüde in dem Sinne, 
daß es nach den ungeheuren Opfern, die es ge⸗ 
bracht hat, ſich mit einem Ausgang zufrieden⸗ 
geben kann, der einer Remis⸗Partei gleich⸗ 
kommt, wie auch die Zentralregierung kaum 
daran denken wird, ſich völlig in die Knie zwin⸗ 
gen zu laſſen. Es wird ſogar behauptet, daß, 
wenn die Japaner darauf verzichten, Hankau 
ſelbſt zu erobern, dies dem Anſehen der Zen⸗ 
tralregierung in China ſelbſt nur nützlich ſein 
kann. 


Als Japan ſich dazu entſchloß, die Regierung 
umzubilden, d. h. auf Kriegsfuß zu ſtellen, ge⸗ 
ſchah das ausdrücklich deshalb, um allen mili⸗ 
täriſchen und politiſchen Energien des Inſelrei⸗ 
ches ſowie ſeine geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte 
zuſammenzufaſſen. Die militäriſchen Operatio⸗ 
nen in China ſollten nicht wie bisher ſtoßweiſe 
geſchehen, ſondern nach einem großangelegten 
Plan, deſſen ſtrategiſche Aufgabe es war, China 
dazu zu zwingen, ſich auf Verhandlungen einzu⸗ 
laſſen. Die militäriſchen Operationen ſind denn 
auch, ſoweit es ſich um Japan handelt, mit un» 
geheurer Energie vorwärtsgegangen, mit einen 
Energie, deren Ausmaß ſich ungefähr vorſtellen 
läßt, wenn wir dabei berückſichtigen, was die 
Zentralregierung aufgeboten hat, um ſich den 
Vormarſch der Japaner militäriſch zu wider: 
ſetzen. Die Schlachten am Kaiſerkanal un 
Tſchengtſchau und Tſchingtſchau wurden von bei- 
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den Seiten erbittert durchgekämpft, ohne eine 
ſtrategiſche Entſcheidung herbeizuführen. Als 
ſich die japaniſchen Heerſäulen auf den Weg nach 
Hankau machten, wurde von Tokio aus bekannt 
gemach,, daß es nicht das Ziel der japaniſchen 
Operationen ſei, territoriale Eroberungen zu er⸗ 
zwingen. Ob das für Hankau ausreicht, ift eine 
Frage, die die Zentralregierung nur ſelbſt be⸗ 
antworten kann, wobei es nur dahingeſtellt 
bleibt, wie lange es ihr noch möglich ſein wird, 
ſich dieje Freiheit der Entſchließung zu bewah— 
ren. Gelingt es den Japanern, Hankau einzu⸗ 
keſſeln, gelingt es vor allem, die Zufuhr von 
Kriegsmalerjal von Kanton her zu ſtoppen, jo 
werden auch die Naturgewalten nicht viel nützen, 
um die Zentralregierung zu entlaſten. Daß über 
Hongkong und Kanton gewaltige Mengen 
Kriegsmaterial hereingekommen ſind, iſt ſicher, 
denn das geht aus der Einfuhrſtatiſtik für Hong- 
kong kervor. Es müſſen auch gewaltige Summen 
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geweſen ſein, die die engliſchen Importeure da⸗ 
bei verdient haben, denn dieſe ſind es in der 
ige, die Kriegsmaterial aus Europa und 
aus den Vereinigten Staaten heranſchaffen. Aber 
auch über Indochina, alſo über franzöſiſchen Ko⸗ 
lonialbeſitz geht die Zufuhr von Kriegsmaterial 
nach Mittelchina, wobei es in dem einen wie dem 
andern Falle nicht das Intereſſe an der Unab⸗ 
hängigkeit Chinas iſt, das die franzöſiſchen und 
engliſchen Importeure dazu verleitet, Kriegs⸗ 
material heranzuſchaffen, ſondern es iſt offen⸗ 
ſichtlich die Abſicht Frankreichs und Englands, 
Japan im Fernen Oſten militäriſch und politiſch 
ſoweit wie möglich zu ſchwächen, um durch dieſe 
Schwächung ſich ſo etwas wie eine Sicherheits⸗ 
hypothek auf die engliſchen und franzöſiſchen Be⸗ 
ſitzungen im Fernen Oſten zu ſchaffen. Daß da- 
bei auch Sowjetrußland der Nutznießer iſt oder 
ſein wird, in einem viel ſtärkeren Maße ſogar als 
das England und Frankreich erwünſcht ſein kann, 


Einigung 


das wiederholt fih bei allen machtpolitiſchen 
Operationen der weſtlichen Demokratien. Dieſe 
Zuſammenhänge find den Japanern geläufig, wie 
ſie auch die Mittel und Wege kennen, um dieſen 
machtpolitiſchen Operationen die Wirkung zu 
nehmen, die dazu beſtimmt war und iſt, ſich un⸗ 
mittelbar gegen Japan zu richten. Ob es wirk⸗ 
lich einmal Hongkong ſein wird, das, wie die 
Engländer insgeheim hoffen, das Erbe Schang⸗ 
hais antreten wird, um der große Umſchlagplatz 
für das China der Zukunft zu werden, iſt ſehr 
wenig wahrſcheinlich, denn der Weg nach Kan⸗ 
ton muß nicht unter allen Umſtänden über Hong⸗ 
kong gehen. So iſt wohl auch zu verſtehen, wenn 
die Japaner immer wieder verſichern, daß ſie 
nicht daran dächten, Hongkong anzutaſten, was 
ja auch um ſo weniger Zweck haben würde, wenn 
es Kanton gelänge, ſich von Hongkong verkehrs⸗ 
techn iſch zu entlaſten. 


im Nichteinmiſchungsausſchuß 


Die Freiwilligenfrage kommt endlich vorwärts? — Vor einer Vollſitzung 
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 


London, 22. Juni. Der Hauptonterausſchuß 
des Nichten miſchungsausſchuſſes trat Dienstag 
vormittag zuſammen, um die Erörterung des 
britiſchen Planes für die Zurückziehung der aus⸗ 
ländiſchen Freiwilligen aus Spanien fortzu⸗ 
ſetzen, und wenn möglich abzuschließen. Die Be⸗ 
ratungen wurden über Mittag unterbrochen und 
kurz nach 7 Uhr abends abgeſchloſſen. Wie ver⸗ 
lauett, wurde in der Sitzung des Ausſchuſſes der 
britiſche Plan über die Zurückziehung der Frei⸗ 
willigen aus Spanien einſtimmig angenommen. 
Der Ausſchuß billigte weiter einſtimmig die vor⸗ 
geſchlagene Verſtärkung der See- und Landkon⸗ 
trolle ſowie die Einſetzung von Beobachtern in 
gewiſſen ſpaniſchen Häfen. 

Der Ausſchuß wird am Freitag erneut zuſam⸗ 
mentreten, um die Frage der Finanzierung des 
Planes zu beſprechen. Gleichzeitig iſt beschloſſen 
worden, dem Vollausſchuß den heute fertiggeſtell⸗ 
ten britiſchen Plan zur Stellungnahme zuzulei⸗ 
ten. Eine Vollſitzung des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes wird für Anfang nächſter Woche er⸗ 
wartet. 


Paris für Einigung in London 
Paris, 22. Juni. Die Pariſer Frühpreſſe 
verzeichnet mit einer gewiſſen Befriedigung den 
geſtern im Londoner Nichteinmiſchungsausſchuß 
erzielten einſtimmigen Beſchluß. Man ſieht 
darin hinſichtlich des engliſch⸗italieniſchen Mh- 
kommens ein gutes Zeichen und ſpart auch nicht 
mit anerkennenden Worten an die Adreſſe Ita⸗ 
liens, wobei Rom allerdings ſofort mehr oder 
weniger plump ein franzöſiſch⸗italieniſches Ab⸗ 
kommen angeprieſen wird. Die Marxiſtn find 
verlegen und reagieren das in einer Kritik an 
der Erklärung Chamberlains im Unterhaus ab. 
Sie ſetzen daran aus, daß ſie nichts Neues über 
die Waffenſtillſtandsausſichten bringe und daß 
Chamberlain ſich lediglich auf eine Beſtätigung 
ſeiner früheren Erklärungen beſchränkt habe. 
Der dem Quai d'Orſay naheſtehende „Petit 
Pariſien“ meint u. a, ein prinzipielles Ab- 
tommen über die Zurückziehung der ausländi⸗ 
ſchen Freiwilligen ſei gefunden, und dies ſei 
das Ergebnis einer ſorgfältigen und langwieri⸗ 
gen diplomatiſchen Vorarbeit. Auf Grund der 
ſranzöſiſchen Vorſchläge, meint das Blatt wei- 
ter, habe Moskau nachgegeben. Der „Matin“ 
will wiſſen, daß Frankreich gewiſſe kleinere Aen⸗ 
derungen in der Seekontrolle habe durchſetzen 
können. Es fei zu hoffen, daß weder von der 
einen noch von der anderen Seite neue Schwie⸗ 
rigkeiten erwachſen. „Epoque“ meint, Mi⸗ 
niſterpräſident Daladier und Außenminiſter 


ALCAZAR] 


DAZ 


GIBRALTAR 


BRIT. 


CEUTA 


N 


Bonnet Hätten jhon am 13. Juni beſchloſſen. 
die Pyrenäengrenze erneut unter ſtrenge Kon- 
trolle zu ſtellen, was vielleicht die Kommuniſten 
verbittere, aber eine recht glückliche Löſung im 
Intereſſe Frankreichs darſtelle. Das ſowjet⸗ 
freundliche Blatt „Ordre“ ſchreibt, die „größte 
Gefahr“ beſtehe vorerſt in einer vorzeitigen In⸗ 
kraftſetzung des britiſch-italieniſchen Abkommens. 
Die geſtrige Einigung in London ſtelle in Wirk⸗ 
lichkeit nur einen gegenſeitigen Handel dar. 
Sowjetrußland folge Frankreich und England 
in gewiſſer Entfernung nur aus dem Wunſch 
heraus, um ſich von den beiden weſtlichen Demo⸗ 
kratien in der kontinentalen Politik nicht allzu 
weit zu entfernen. 


London: „Ein Anfang“ 


London, 22. Juni. Die Einigung im Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß wird von der Londoner 
Mittwoch⸗Morgenpreſſe mit großer Befriedigung 
aufgenommen und als ein Erfolg der Politik 
Chamberlains bezeichnet. Die Blätter rechnen 
allgemein damit, daß die Durchführung des 
Planes noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen 
wird. Die „Times“ ſchreiben, der Erfolg ſei 
immer noch klein gegen die Schwierigkeiten. die 
noch bevorſtünden. Aber es handle ſich wenig⸗ 
ſtens um beſtimmte Erfolge. Die Möglichkeit 
eines Waffenſtillſtandes infolge der gegenwärti⸗ 
gen engliſch-italieniſchen Beſprechungen könne 
kaum jetzt ſchon Form annehmen. In Spanien 
ſelbſt feien von beiden Seit'“ auch Fühler aus- 
geſtreckt worden. Bezüglich eines ſchnellen In⸗ 
krafttretens des engliſch-italieniſchen Abkom⸗ 
mens weiſt das Blatt darauf hin, daß die Be⸗ 
ſprechungen mit der italieniſchen Regierung fih 
nur in einem Verſuchsſtadium befänden. Was 
den britiſchen Plan für Modifizierung der 
Kriegsführung angehe, ſo könne kaum eine bal⸗ 
dige Einleitung von Beſprechungen erwartet 
werden. Im römiſchen Bericht des Blattes 
heißt es, daß der Gedanke, das römiſche Abkom⸗ 
men ſchon vor Abſchluß der Feindſeſſe teien zu 
tatifizieren, weiter aufrecht erhalten werde. 
Man könne wohl jagen, daß die italieniſche Re- 
gierung ſich ein Ende des ſpaniſchen Krieges 
nicht anders als durch einen Sieg Francos vor⸗ 
ſtellen könne. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ rechnet mit der Möglichkeit der 
Entſendung der freiwilligen Kommiſſionen Ende 
nächſten Monats. Den Sowfetruſſen ſcheine frei 
heraus erklärt worden zu ſein, daß, wenn ſie 
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Die Lage in Spanien 
Die ſchwarz eingezeichneten Landesteile befin den fih in der Hand der Valencia » Truppen. 


— — k -ãG.—— — 4 3ů 3 —3—————9ßr3xV33—X—X—X·AeNnäJͤ·ĩ·g½¾]333·ðł:' 


ſich einem Fortſchritt weiter widerſeten, die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Sowjetrußland merklich geſchwächt würden. 


„Daily Mail“ erklärt, angeſichts der Tat: 


lade, daß eine weſentliche Zurückziehung der 
Freiwilligen kaum vor dem Herbſtbeginn zu er⸗ 
warten ſein werde, werde Chamberlain wahr⸗ 
scheinlich ſeine Bemühungen für einen Waffen: 
ſtillſtand verdoppeln. In Regierungskreiſen ſei 
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am Dienstag abend angedeutet worden, daß der 
erſte Verſuch, die Zuſtimmung Italiens zu einem 
Waffenſtillſtand zu erhalten keinen Erfolg ge⸗ 
habt habe. Der Pariſer Korreſpondent des 
Blattes meldet, nach ſeinen Informationen 
werde Franco den Freiwilligenplan annehmen. 


Italien: Ein Hindernis iſt über⸗ 
wunden 


Mailand, 22. Juni. Die norditalieniſche 


Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit den Be⸗ 


ratungen des Nichteinmiſchungsausſchuſſes. Der 
„Popolo d Italia“ erklärt, es ſei ver⸗ 
früht, ſich in zu roſigen Vorausſagen zu er⸗ 
gehen, weil die Prozedur des Ausſchuſſes not⸗ 
wendigerweiſe langſam und verwickelt fei, Aber 
trotzdem ſei es ſicher, daß der Ausſchuß nun 
endlich das Hindernis überwunden habe, durch 
welches er ſeit dem vergangenen November feſt⸗ 
gefahren war. Der „Corriere della 
Sera“ erklärt, der energiſche Druck Lord Ply⸗ 
mouths habe die franzöſiſche Volksfront in der 
Frage der Pyrenäenſperrung und den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Vertreter hinſichtlich der Anwendung 
des britiſchen Planes in Spanien zum Nach⸗ 
geben gezwungen. Die Lage erſcheine infolge⸗ 
deſſen beträchtlich gebeſſert, was ſich für die 
weiteren Arbeiten des Londoner Ausſchuſſes 
künftig auswirken werde. 


Die Einſicht ſetzt ſich durch 

Burgos, 22. Juni. Außenminiſter Jordang 
empfing den Vertreter der Schweiz, Legations⸗ 
ſekretär Broye, zur Uebergabe ſeines Beglau⸗ 
bigungsſchreibens als Vertreter der Schweizer 
Regierung in Nationalſpanien. 

Zu dieſer Anerkennung Francos durch die 
Schweiz wird von Regierungskreiſen hervorge⸗ 
hoben, daß ſomit Nationalſpanien de facto oder 
de jure von faſt allen Staaten Europas aner⸗ 
kannt wird. Ausnahmen bilden lediglich Frank⸗ 
reich, Belgien und die Baltiſchen Staaten. 


Keine Aenderung 
der britiſchen Spanienpolifik 


Chamberlain weiſt Scharfmachereien der CLabour⸗Oppoſition zurück 
Eine Erklärung im Anterhaus 


London, 22. Juni. Im Unterhaus griff am 
Dienstag der Labour⸗Abgeordnete Baker die 
Spanienpolitit der Regierung Chamberlain 
ſcharf an. Er machte dabei Vorſchläge, die 
Chamberlain als leichtfertig zurückwies. Cham⸗ 
berlain betonte, daß ſeine Regierung nicht die 
Abſicht habe, ihre Politik zu ändern um der La⸗ 
bour⸗Partei einen Gefallen zu tun. 


Im weſentlichen führte Chamberlain aus: 
Die Erfindung des Fliegens habe den Charakter 
des Krieges materiell geändert und eine Fülle 
von neuen Problemen aufgeworfen, die es 
früher nicht gegeben habe. Gegenwärtig gebe es 
keinerlei internationalen Kodex für den Luft⸗ 
krieg, der allgemein anerkannt werde. Es habe 
keinen Zweck, eine allgemeine Einladung zu 
einer Verſtändigung über die Regeln des Luft⸗ 
krieges herausgehen zu laſſen, wenn man nicht 
den Eingeladenen einen konkreten und prak⸗ 
tiſchen Vorſchlag unterbreiten könne. Hier habe 
man aber noch nicht hinreichend abgeſchloſſene 
Fortſchritte erzielt. 


Chamberlain entwickelte dann die Anſicht der 
engliſchen Regierung zur Lufttriegsfrage, indem 
er drei Regeln aufitellie, wobei er jedoch darauf 
hinwies, daß ſich aus ihnen offenſichtlich erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten ergeben würden, ſobald ſie 
praktiſch angewandt werden müßten. Die Res 
geln lauteten: Es verſtoße gegen das internatio⸗ 
nale Recht, wenn man abſichtlich die Zivil⸗ 
bevölkerung angreife, aus der Luft angegriffene 
Ziele müßten legitime militäriſcher Objekte dar⸗ 
ſtellen und als ſolche erkennbar ſein; ferner 
müſſe bei den Angriffen auf dieſe militäriſchen 
Ziele ausreichend ſorgfältig vorgegangen wer⸗ 
den, damit nicht die Zivilbevölkerung in ihrer 
Nachbarſchaft getroffen werde. Chamberlain be⸗ 
tonte dann nochmals, es wäre nutzlos, Regeln 
feſtzuſtellen, welche die Schwierigkeiten der 
Praxis unberückſichtigt ließen. Ein Ueberein⸗ 
kommen dieſer Art hänge aber nicht nur von den 
vorgebrachten Vorſchlägen ab, ſondern auch von 
der internationalen Atmoſphäre. Die britiſche 
Regierung ſehe es daher als eines ihrer Ziele 
an, die internationale Atmoſphäre allgemein zu 
beſſern. 

Zu Spanien verwies Chamberlain darauf. 
daß die britiſchen Kriegsſchiffe den Befehl hät⸗ 
ten, im Falle eines Angriffes oder einer Be⸗ 
helligung angemeſſenen Schutz zu gewähren. 
Man könne ſich aber nicht verpflichten, in jedem 
Fall ein Kriegsſchiff bereit zu haben, in dem 
ein Angriff erfolge. Niemand habe das Recht, 


die britiſchen Schiffe anzugreifen. Sie ſehe aber 


keinerlei praktiſchen Vorſchlag, um das zu ver⸗ 
hindern, ohne daß ſie zugleich eine Politik ein⸗ 
ſchlage, die im völligen Gegenſatz mit der gegen⸗ 
wärtigen Politit des Landes ſtehe. So habe es 
keinen Sinn, den Handelsagenten aus Burgos 
zurückzuziehen, da das unwirkſam fei. Auch der 
Abbruch der Handelsbeziehungen würde nicht 
die gewünſchte Wirkung haben und darüber hin⸗ 
aus den britiſchen Handel ſchädigen. Wenn Ba⸗ 


ter verlange, daß auf Flugzeuge geſchoſſen wer: 


den folle, jo müſſe er demgegenüber ſeſtſtellen, 
daß man bei der Abwehr von Luftangriffen nun 
auf alle Flugzeuge ſchießen könne. Das aber 
mürde eine klare Intervention darſtellen. Die 
britiſche Regierung aber habe nicht die Ahſicht, 
ihre Politik zu ändern, um der Labour Partei 
einen Gefallen zu tun. Wenn die Labour⸗ 
Oppoſition an der Regierung wäre, würde ſie 
nicht ſo leichtfertige Vorſchläge machen, die mit 
Sicherheit dazu führen, daß Großbritannien in 
einen allgemeinen europäiſchen Krieg verwickelt 
würde. 


Für die ſpaniſche Frage gebe es nur eine be⸗ 
friedigende Löſung: die Beendigung des Krie⸗ 
ges. Sie würde mit einem Schlage alle Schwie⸗ 
rigkeiten beſeitigen. An General Franco ſei 
eine Proteſtnote geſchickt worden, da man ihm 
nicht das Recht zugeſtehen könne, britiſche Schiffe 
abſichtlich oder unabſichtlich mit Bomben zu be⸗ 
legen. Die Aufrechterhaltung der Nichtein⸗ 
miſchung werde von der britiſchen Regierung 
als von größter Wichtigkeit angeſehen. Von Zeit 
zu Zeit ſtrecke die britiſche Regierung ihre 
Fühler aus, um feſtzuſtellen, ob Ausſichten für 
den Erfolg einer Vermittlungsaktion in Spa⸗ 
nien vorhanden ſeien. Sobald die Zeit hierfür 
reif wäre, würde ſie „ihre guten Dienſte“ an⸗ 
bieten, um, ſei es allein oder mit anderen, den 
bedauerlichen Konflikt zu beenden. 


ä — 


Feſtigung der polniſch⸗ 
japaniſchen Beziehungen 

Warſchau, 22. Juni (Eigener Bericht.) 
In einer Unterredung mit dem „Polſta 
Zbrojna“ ſtellte der neue japaniſche Militär» 
Attaché in Warſchau Oberſt Maſao Ueta, den 
die Zeitung übrigens als ihren „Mitarbeiter“ 
bezeichnet, eine erfreuliche Feſtigung der pol⸗ 
niſch⸗ ja paniſchen Beziehungen fejt, die eine glid. 
liche Ausnahme in den gegenwärtig unſicheren 
internationaler Beziehungen fei. Oberſt Maſa⸗ 
Ueta erinnerte daran, daß ſchon Pilſudſki bei 
der ruſſiſchen Revolution 1905 Verbindung mi! 
Tokio ſuchte. „Wir Militärs“, ſagte der japani 
ſche Offizier, „berftehen, daß Polen und Japan 
verbunden find in einer hiſtoriſchen Miſſion, 
Mit großer Freude ſtellen wir feft, daß das ja: 
paniſche Militär am beſten von dem polniſchen 
Militär verſtanden wird. Dieſes militäriſche 
Verhältnis der Polen zu uns iſt mit goldenen 
Lettern für ewige Zeiten in unſere Herzen ein⸗ 
geſchrieben. Unſere polniſchen militäriſchen 
Freunde können ruhig ſein, daß die Befriedung 
im Fernen Often, die wir erſtreben, in nicht fer’ 
ner Zukunft erfolgt. Die Rolle des japaniſchen 
Heeres in der Mandſchurei, das Frieden und 
Ordnung an der Oſtgrenze der kommuniſtiſchen 
Welt verteidigt, iſt analog zur Rolle des polni⸗ 
ſchen Heeres, das gleichfalls ein Wächter der 
Ordnung und des Friedens an der we 
Grenze dieſer Welt iſt.“ 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 23. Juni 1938 


Bedeutende Köpfe 
| des Sudetendeutſchtums 


Das Sudetendeutſchtum hat im Laufe der 
Jahrhunderte in ſeinem Kampfe um Volkstum 
und Lebensrecht viele bedeutende Köpfe hervor⸗ 
gebracht. 

Der Schöpfer des größten humaniſtiſchen 
Dichterwerkes des Mittelalters „Ackermann aus 
Böhmen“, der Saazer Stadtſchreiber „Johan⸗ 
nes von Gaag“, entſtammte ſudetendeutſchem 
Blute. Sein Werk hat die neue Schriftſprache, 
die Kanzleiſprache, in der Martin Luther das 
Wunderwerk ſeiner Bibelüberſetzung vollbrachte, 
angebahnt. 

Aus Böhmen brach der Dreißigjährige Krieg 
hervor, aus Böhmen ſtammte der Feldherr und 
Organiſator dieſes Krieges: Albrecht von 
Wallenſtein, Herzog von Friedland, der 
beſtrebt war, alle deutſchen Kräfte über die 
Glaubensſpaltung hinweg in den Dienſt der 
Nation zu ſtellen. Von deutſchböhmiſchen 
Eltern aus der Oberpfalz ſtammte Chriſtoph 
Willibald Gluck, der Erneuerer der Oper, 
der Vorläufer Richard Wagners, der Schöpfer 
des Muſikdramas. 

Aus der Böhmerwaldheimat ſtammt der 
Maler, Dichter und Volkserzieher Adalbert 
Stifter, der Schilderer der Bergwaldheimat 
und des Hochwaldes, der Wahrer deutſchen Kul⸗ 
turerbes und Zeichner des oſtdeutſchen Menſchen. 

Aus einem altböhmiſchen Herrengeſchlecht iſt 
Marie von Ebner ⸗Eſchenbach ent- 
ſproſſen, die mütterlich-menſchliche Geſtalterin 
der ſozialen Probleme des Sudetendeutſchtums. 

Der „Wiener Liederfürſt“ Franz Schu⸗ 
bert ſtammt mütterlicher⸗ wie väterlicherſeits 
aus dem Sudetendeutſchtum, aus dem Gebiet 
zwiſchen Altvatergebirge und dem Schneeberg, 
aus einer Gegend, in der heute noch muſikaliſch 
begabte Menſchen kommen. Ueber jener Gegend 
des erwähnten Schleſterturms liegt muſikaliſcher 
Klang, der in dem Sohn dieſes Landſtriches, 
Franz Schubert, Muſik wurde. 

Aus dem Kuhländchen in Nordmähren 
ſtammt der Entdecker des Erbgeſetzes 
Georg Mendel, der als Abt in Brünn die 
erſten diesbezüglichen Verſuche machte, die ſpä⸗ 
ter die Grundlage der biologiſchen Wiſſenſchaft 
wurden. Mendel hat ſeiner Theorie im Kuh⸗ 
ländchen praktiſche Geltung verſchafft, das dor⸗ 
tige deutſchbewußte Bauerntum unterließ 
bewußt Miſchehen und bewahrte, fein ererbtes 
Deutſchtum. 

Der Maler Joſef Führich ſtammt aus 
dem Iſergebirgsland, aus dem Friedländer 
Zipfel, und malte die Arbeit, die dort wie ein 
Gottesdienſt getan wird. 

Der Mitgeſtalter des Völkerſchlachtdenkmals 
Franz Metzner, der die gewaltigen Volks⸗ 
helden des Denkmals aus Stein ſchuf, iſt in 
Wreſchau im Egerland geboren. Grenzlandgeiſt 
ließ ihn den Stein geſtalten, Grenzwehr ließ ihn 
einen großen Bildhauer werden. 

Der Erfinder der Schiffsſchraube, Joſef 


Neſſel, iſt in Chrudim in Oſtböhmen ges 


boren. Wenn er auch in jungen Jahren nach 


Linz, dann nach Wien und in die Krain kam, 


ſo charakteriſiert die Denk⸗ und Ausdrucksweiſe 


Joſef Reſſel doch ſtets als „Sudetendeutſchen“ 


allem auf die Rede 


Aus dem böhmiſchen Niederland, aus dem 
viele Induſtriegeſchlechter erwachſen ſind, 
ſtammt Johann Schicht, deſſen Seifen⸗ und 
Kerzenfabrik in Schreckenſtein bei Auſſig ein 


In en Zündſtoff mehr 
zwiſchen Deutſchen und Polen 


Warſchau, 22. Juni. Die Feier des fünften 
Jahrestages der Machtübernahme durch den 
Nationalſozialismus in Danzig wird in der 
polniſchen Preſſe viel beachtet. Man weiſt vor 
des Senatspräſidenten 
Greiſer im Volkstag hin und verzeichnet aus⸗ 
führlich die Darlegung der freundſchaftlichen 
Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen ſowie zwiſchen Danzig und 
Polen. Der „Expreß Poranny“ überſchreibt 
ſeinen Bericht über die Rede des Danziger Se⸗ 
natspräſidenten mit der Feſtſtellung, in Danzig 
er es kein Pulver mehr, das zu explodieren 
rohe. 


Am Donnerstag Neubildung 
der ägyptiſchen Regierung 


Kairo, 22. Juni. Die bereits angekündigte 
Umbildung der Regierung Mohamed Mahmud 
wird, wie verlautet, am Donnerstag erfolgen. 
Das Kabnett wird zurücktreten und noch am 
ſelben Tage unter Einbeziehung von fünf Ver⸗ 
tretern der Saadiſtenpartei, darunter Achmed 
Maher und Nokraſch Paſcha, neu gebildet 
werden. 

Der Miniſterpräſident hat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Finanzminiſter der Kammer nunmehr 
den Haushaltsplan vorgelegt, in dem die Fi⸗ 
nanzlage als geſund bezeichnet wird. Bemer⸗ 
kenswert ift, daß für Rüſtungsausgaben zwei: 
einhalb Millionen Pfund angeſetzt ſind. Eine 
halbe Million Pfund iſt für die im engliſch⸗ 


ägyptiſchen Vertrag vorgeſehenen Arbeiten in 


Rechnung geſtellt. i 


* 
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kulturelles Muſterwerk wurde, 
Fürſorge für ſeine Arbeiter bis heute muſter⸗ 
gültig blieb. 

Aus Schönau bei Teplitz ſtammt der Nordpol⸗ 
fahrer Julius von Payer, deſſen wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verdienſte unſterblich bleiben. 


Aus dem böhmiſchen Elbegebiet ging Dr. 
Joſef Titta hervor, der menſchenfteundliche 
Trebnitzer Landarzt, Mittelpunkt der völkiſchen 
Bewegung der Sudetendeutſchen und Begründer 
des „Deutſchen Volksrates“, ein Mann, der 1923 
nach langer Haft dahingegangen iſt. 

Aus dem Böhmerwald kommt der Dichter 
Hans Watzlik, der Geſtalter ſudetendeutſchen 
Schickſals, der Volkserzieher für Heimat und 
Volk. Auch Erwin Guido Kolben⸗ 
heyer iſt trotz ſeiner Geburtsſtadt Budapeſt 
aus ſudetendeutſchem Blut, das während ſeines 
Karlsbader Jugendaufenthalts für ſeine Dich⸗ 
tung entſcheidend wurde. 

Große Politiker hat dieſes kämpfende Land 
und Volk hervorgebracht, ſo den „Landeshaupt⸗ 
mann von Deutſchböhmen“, Rudolf Ritter 
von Lodgmann, der bis zum Vertrag von 
St. Germain die deutſchböhmiſche Landesregie⸗ 
rung leitete, Hans Knirich aus dem Schön⸗ 
hengſtgau, dem Former der Arbeiterbewegung 
des Sudetendeutſchtums, und Konrad Hen⸗ 
lein aus dem Jeſchken⸗Iſergau, der, aus dem 
Turnweſen vom Geiſte Jahns beſeelt, der Füh⸗ 


deſſen ſoziale 


ret und Geſtalter des ſudetendeutſchen Schick⸗ 
ſals wurde. 


Eine lange Reihe großer Köpfe hat das 
Sudetendeutſchtum hervorgebracht, geboren und 
gewachſen im Kampf um Volkstum und Lebens⸗ 
rechte. Hk. 


* 
Scharfe Stellungnahme 
gegen Prag 


Warſchau, 22. Juni (Eigener Bericht.) 
Der „Kurier Poranny“ richtete einen ſcharfen 
Angriff gegen den Pen⸗Klub. Der nächſte Kon⸗ 
greß des Pen⸗Klubs wird in Prag ſtattfinden. 
Auch eine polniſche Delegation wird daran teil⸗ 
nehmen. Der „Kurier Poranny“ hält dieſe pol⸗ 
niſche Abordnung für völlig überflüſſig. Im 
vergangenen Jahr ſeien auf der Tagung des 
Pen⸗Klubs in Paris provokatoriſche Angriffe 
erfolgt, auf die die polniſche Abordnung nicht 
in geeigneter Weiſe reagierte, was allgemeine 
Empörung im Lande hervorgerufen hätte. 
Dieſe Vorfälle des vergangenen Jahres ſeien 
nicht vergeſſen. Man müſſe neue Provokationen 
befürchten. Außerdem fände der Kongreß in 
Prag ſtatt, das von internationalen Faktoren 
geſchützt werde. Die polniſche Delegation ſollte 
fordern, daß Prag die Teſchener Polen nicht wei⸗ 
ter verfolge und daß es auf ſeine unerhörte 
Entnationaliſierungs⸗Aktion verzichte. Solange 
die Rechte der Polen im Teſchener Gebiet nicht 
berückſichtigt würden, ſei die Teilnahme von 
Polen an Banketten, die in Prag veranſtaltet 
würden, mindeſtens unangebracht. Aus dieſen 
Rückſichten ſei es notwendig, zu fordern, daß die 
offizielle polniſche Pen⸗Klub⸗Delegation für 
Prag zurückgezogen werde. 


„Auch 


in der Kolonialfrage keine 


unüberwindlichen Schwierigkeiten“ 


Der Prediger der Londoner St. Pauls-Kirche über die deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen 


London, 22. Juni. Das dieſer Tage in Eng⸗ 
land erſchienene Buch „Germany ſpeaks“ 
(Deutſchland ſpricht) gibt dem berühmten Pke⸗ 
diger der St. Pauls⸗Kirche in London, Inge, 
Anlaß, die Frage der deutſch⸗engliſchen Bes 
ziehungen im „Evening Standard“ (Beaver⸗ 
brook⸗Preſſe) einer Prüfung zu unterziehen. 
Nachdem er einleitend einige Einwendungen ge⸗ 
gen einige Teile des Buches macht, ſtellt er feſt, 


daß es insgeſamt doch ein hervorragendes Bild 
von einer Nation gebe, die nach großem Leiden 


wiedergeboren und durch friedliche Pflicht⸗ 
erfüllung und Difziplin geeint worden jei. 
Inge ſchildert dann die Erfolge der deutſchen 
Politik. Er hebt dabei hervor, daß auf dem 
Gebiete des Sports und der körperlichen Ertüch⸗ 
tigung Deutſchland England weit voraus ſei. Er 
begrüßt ſodann die politiſche Einigung Deutſch⸗ 
lands, das Verſchwinden der einzelnen Herrſcher⸗ 
häuſer und knüpft daran die Bemerkung, daß 
Bismarck noch Gründe für den Nichtanſchluß 
Oeſterreichs an das Reich gehabt habe. Dieſe 
ſeien heute aber nicht mehr gültig. Die Einglie⸗ 
derung deſſen, was von der grauſam zerſtückelten 
Habsburger Monarchie nach dem Kriege noch 
übrig geblieben ſei, ſei offenſichtlich ein ver⸗ 
nünftiger Schritt geweſen, den man ſchon früher 
hätte tun ſollen. Das ſei aber an dem eifer⸗ 
ſüchtigen Widerſtand Frankreichs geſcheitert. 
Was den deutſchen Teil der Tſchechoſlowakei 
anlange, ſo ſei dieſer vor erſt 20 Jahren noch 
unter deutſcher Flagge geweſen. Solle man nun⸗ 
mehr einen Kriegsgrund darin ſehen, wenn ſich 
die Deutſchen in Böhmen wieder mit ihren 
Volksgenoſſen zu vereinigen wünſchten? Dann 
gebe es noch die ſchwierige Frage der Kolonien. 
König Georg V. habe zu einem ſeiner Freunde 
kurz nach Beginn des Krieges einmal geſagt: Ich 
hoffe, wenn wir den Krieg gewinnen, daß wir 
dann auch nicht einen Fußbreit fremden Ge⸗ 
bietes annektieren werden. Heute wüßten alle, 
daß König Georg recht gehabt habe. Die 
Schwierigkeiten, um das wieder gutzumachen, 


ſo groß ſie auch ſein möchten, ſollten aber doch 
nicht unüberwindlich ſein. 

Die Idee, Deutſchland mit den vorhandenen 
Alliierten anzugreifen, nur weil die Engländer 
befürchteten, daß Deutſchland zu ſtark werde, ſei 
feiner Anſicht nach äußerſt verabſcheuungswür⸗ 


| 


Angriff auf die Inſel Hainan geplant 


Wie det Sprecher des japaniſchen Außenmini⸗ 
ſteriums erklärte, bezeichnen es militäriſche 
Kreiſe als abſolut notwendig, das befeſtigte und 
militäriſch wichtige Hainan anzugreifen. Die 
Operationen gegen dieſes Gebiet ſeien ein wich⸗ 
tiger Teil des japaniſchen Programms, das die 
Zerſchlagung des Regimes Tſchiangkaiſchels zum 
Ziele habe. 


dig. Viele Engländer liebten das deutſche Re- 
gierungsſyſtem nicht. Aber nach einer Revolu- 
tion ſei für einige Jahre eine ſtarke Hand not⸗ 
wendig. Das fei immer jo geweſen. Stattdeſſen 
ſolle man bedenken, daß jenſeits der Nordſee ein 
neuer Weg zur Beendigung des Krieges zwi⸗ 
ſchen dem Arbeiter und dem Unternehmer ge⸗ 
zeigt werde. 


Demjenigen, den das Buch nicht zufrieden 
ſtelle, müſſe er empfehlen, ſelbſt nach Deutſch⸗ 
land zu gehen. Alle diejenigen, die Deutſchland 
beſucht hätten, mit denen er geſprochen habe 
hätten im Hitler⸗Deutſchland viel mehr zu be 
wundern als zu tadeln gehabt. Sie hätten nicht 
nur eine große Höflichkeit vorgefunden, ſondern 
auch eine freundſchaftliche Einſtellung Groß⸗ 
britannien gegenüber. 


Flandin brandmarkt 
die Brunnenvergifter 


Front gegen die trüben Manöver der Volksfront 


Paris, 22. Juni. Der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Flandin gab am Dienstag vormittag 
eine durch den Rundfunk verbreitete Erklärung 
ab, in der er zur politiſchen Lage Stellung 
nahm, da es ihm infolge der Schließung der 
Parlamentstagung nicht mehr möglich fet, fi 
vor der Kammer auszuſprechen. 


Die Verletzung der Nichteinmiſchungs⸗ 
abmachungen durch die Volksfront ſtellte Flan⸗ 
din eindeutig als ein trübes Manöver feſt und 
erklärte, es könne den Frieden beeinträchtigen, 
daß die Regierung Leon Blum am 17. März 
1938 einen vertraulichen Erlaß ausgegeben 
habe, um den Durchgangsverkehr von Kriegs⸗ 
material durch Frankreich, das für Spanien be⸗ 
ſtimmt iſt, zu erlauben. Die Folge dieſer Po⸗ 
litit fei, daß im April und Mai mindeſtens 
25 000 Tonnen Material und Munition über 
die Pyrenäengrenze gegangen feien. 


Nachdem Flandin die Forderung aufgeſtellt 
hatte, in der ſpaniſchen und in den tſchechoflowa⸗ 
kiſchen Fragen eine Politik zu treiben, die mit 
der engliſchen in Uebereinſtimmung ſtehe, brand- 
markte er die Gefährlichkeit der internationalen 
Brunnenvergiftung. Wenn man wirklich den 


Japaner rücken 


irog Flut und Regen vor 


3000 qkm überſchwemmt 


e 

Hankau, 22. Juni. Die Frontlage im Oſten 
der Proving Honan ijt infolge der Weber- 
ſchwemmung noch immer unverändert. Der 
Waſſerſtand des Gelben Fluſſes iſt zwar um 
einen halben Meter geſunken, aber es wird bis 
auf weiteres mit einem endgültigen Rückgang 
der Ueberſchwemmung nicht gerechnet, weil im 
Juli gewöhnlich eine Regenperiode eintritt. 
Japaniſche Flugzeuge warfen bei Tſchungmao 
an der Lunghai⸗Bahn mit Fallſchirmen eine 
große Anzahl von Gummibooten ab, weil an der 
erwähnten Stelle mehrere Kompanien japani⸗ 
rg Soldaten vom Hochwaſſer eingeſchloſſen 
nd. 


Am Vangtſekiang ſind die japaniſchen Fahr⸗ 
zeuge bis zur chineſiſchen Sperre bei Matang 
vorgedrungen, wo ſie auf beiden Seiten des 
Stromes mehrere Kompanien landeten, die die 
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Aufgabe haben, die Batterien anzugreifen, die 
die chineſiſche Sperre verteidigen. 


Schanghai, 22. Juni. Infolge der Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe in Mittelhine dauern 
die militäriſchen Operationen zurzeit nur im 
Yangtjetal an. Und auch hier muß ſich die 
Flotte gegen das Hochwaſſer langſam flußauf⸗ 
wärts votarbeiten. Sie bildet gleichzeitig den 
Flankenſchutz für die auf beiden Ufern des Stro⸗ 
mes im ſchweren Regen langſam vorrückende ja⸗ 
paniſche Infanterie, die über Anking hinaus 
nach Weſten vormarſchierend kurz vor der Stadt 
Taiho ſteht. 

Die Flut des Hoangho bedeckt bis jetzt 3000 
Quadratkilometer eines einſt dicht bevölkerten 
fruchtbaren Landes; doch ſoll der Regen im 
Oberlauf des Fluſſes angeblich aufgehört baben 
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Frieden wolle, dürfe man nicht tagtägluh bie 
internationalen Beziehungen durch Falſchnach⸗ 
richten, Polemiken und ver⸗ 
ſchlimmern. Flandin forderte ſeine Hörer auf, 
ſich ſelbſt eine Meinung zu bilden und gewiſſe 
Zeitungen durchzuſehen auf das, was in ihnen 
geſchrieben oder gezeichnet werde, oder einmal 
gewiſſe Radioſprecher anzuhören. Seine Hörer 
würden dann über die dunklen Machenſchaften 
gegen die Wiederherſtellung des Friedens⸗ 
klimas in Europa im Bilde ſein. Er, Flandin, 
habe innerhalb vierzehn Tagen im Monat März 
in einer einzigen Volksfrontzeitung fünf ſenſa⸗ 
tionelle Falſchmeldungen feſtgeſtellt, die Frank⸗ 
reich in den Spanien⸗Konflikt hineinziehen und 
ſogar die Beziehungen zu England trüben ſoll⸗ 
ten. Es vergehe kein Tag, an dem nicht Cham⸗ 
berlain von der kommuniſtiſchen „Humanité“ 


oder dem ſozialdemokratiſchen „Populaire“ 
durch den Schmutz gezogen werde. 
en 


16 Sitze Mehrheit 
für de Valera 
Dublin, 22. Juni. Tas Endergebnis der 
Wahlen in Irland hat, wie bereits angekündigt, 
eine abſolute Mehrheit für de Valera von 16 
Sitzen über alle anderen Parteien ergeben. Das 
Endergebnis lautet: de Valera 77 (67), Cos: 
greve 45 (48), Labour Party 9 (13) und Um 
abhängige 7 (8) Sitze. 


Fecht⸗Länderkampf in Zoppol 


In Zappot treffen am Wochenende die Ver⸗ 
treter von Deutſchland, Polen und Schweden im 
einem Fecht⸗Dreiländerkampf auf Degen zuſam⸗ 
gen ren Schweden gehen als Favoriten in der 

ampf. 
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Kreuz und quer durch Nordamerika 


Erkenninilie im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten 


Bühnengewaltige ſelbſt in der Preſſe das Wort, 


Nachſtehend bringen wir den neunten 
Aufſatz von Dr. Max Clauß über Ein⸗ 
drücke von feiner Studienreiſe durch Nord- 
amerika. 


Improyviſationen 
am Pazifik 


„Was für eine Verrücktheit, wenn man im 
Lauf der europäiſchen Geſchichte immer wieder 
ſieht, wie ganze Völker ſich einſetzen, 
ja aufopfern für eine Idee! Iſt denn der mate⸗ 
rielle Erfolg nicht mehr Kampf und Mühen 
wert als alles Ringen ums Geiſtige?“ Der 
reiche Mann in ſeinem Märchengarten, deſſen 
Vater noch ein Europäer war und der ſelbſt 
in feinem überlegen funktionierenden techniſch⸗ 
laufmänniſchen Verſtand aus der alten Welt ſich 
hier ein Multimillionärsvermögen gemacht hat, 
dachte ſchwerlich daran, mich zu überzeugen. 
Vielmehr ſuchte er vor ſich ſelbſt — denn ſo 
ſehr war er doch geiſtig beſtimmt geblieben! — 
eine tägliche Rechtfertigung für ſeine 
Anſtrengungen, Aengſte und Triumphe, indem 
er den Erfolg ſchlechthin zur „Weltanſchauung“ 
ſtempelte. Inſofern war dies Geſpräch am 
Sonnenſtrand von Südkalifornien typiſch, weil 
die jungen Rieſendörfer um Los Angeles und 
die ganze neue Weſtküſte hier unten (neu im 
Vergleich zu dem 90 Jahre alten San Fran⸗ 
cisto!) noch ganz in dem vorkritiſchen amerita- 
niſchen Stil von geſtern leben, den das milde 
Klima jo begünſtigt. Nicht nur die Millionäre, 
ſondern viele Hunderttauſende von Farmern 
aus dem Mittelweſten, die glaubten, ſich zur 
Ruhe ſetzen zu können, find hier herunter ge- 
kommen auf der Flucht vor dem Winter wie 
vor der Erinnerung an den harten, freudloſen 
Alltag ihres bisherigen Lebens. So iſt zwiſchen 
der Bergwüſte und dem ewig blauen Meer eine 
beiſpielloſe Siedlung der Sonnenſucher entſtan⸗ 
den, die im Bezirk von Groß⸗Los Angeles ſich 
von einer halben Million 1910 auf eine Million 
1920 und heute auf beinahe zweieinhalb Mil⸗ 
lionen Menſchen geſteigert hat.“ 
wächſt dies Dorado der inneramerikaniſchen 
Wanderung, des heutigen Zuges nach dem 
Weſten, weiter. 


Stadigewor dene Provinz 


Improviſation iſt der einzige bleibende Ein⸗ 
druck, den man auf tagelangen Autofahrten 
durch dieſe Stadt gewordene Provinz, im Ge⸗ 
ſpräch und in der flüchtigen Begegnung mit den 
Menſchen hier erhält, die mehr als irgendwo 


anders in Amerika das kollektive Lächeln und 


die geſellſchaftliche Schauſpielerei zum oberſten 
Lebensgrundſatz zu machen ſcheinen. Eine 


„Stadt⸗Orange“ hat ein boshafter Buch⸗ 


ſchreiber Los Angeles genannt und gemeint, 
wenn man den ſüßlich⸗wäſſrigen Saft heraus: 
preſſe, bleibt nicht mehr viel übrig. Das iſt 
gewiß ungerecht, denn wir werden nachher noch 
darauf zu ſprechen kommen, welcher echte Wohl⸗ 
ſtand in den Fruchthainen und Feldern ringsum, 
welche Macht in den Oelfeldern von Südkalifor⸗ 
nien ſteckt. Aber der äußere Anblick iſt, wie 
gejagt, der des Unfertigen und Runter 
bunten, von der geglückten Improviſation bis 
zum einfachen Bluff. Die Filmſtadt Hollywood, 
ein Bezirk für ſich in Groß⸗Los Angeles, hätte 
nirgends beſſer hineingepaßt als zwiſchen die 
exotiſch angehauchten Millionärsvillen und die 
zahlloſen „ſpaniſchen“ Häuschen, die über Tal 
und Hügel verſtreut liegen und bewohnt werden 
von biederen Hausfrauen aus Jowa oder Ne⸗ 
braska in farbenfreudigen Strandhoſen. Los 
Angeles hat auch ein „business center“ mit 
einigen Hochhäuſern, aber die großen Boule⸗ 
vards erſt verraten den Bauplan des Ganzen. 
Sie laufen hundert Kilometer und weiter durch 
elegante Viertel mit Läden und Hotels, durch 
fange „Dorfſtraßen“ mit einſtöckigen Häuſern 
ind maleriſch aufgemachten Tankſtellen oder auch 
durch Wieſen und Parks, wo die Bodenſpekula⸗ 
iion noch auf die günſtigere Baugelegenheit von 
morgen wartet. Die großen Boulevards führen 
direkt ans Meer, und dort endet auch die Stadt 
und löſt ſich auf in einen einzigen großen Bade⸗ 
ſtrand vom Modebad Santa Monica bis zum 
populären Longbeach. Das Eigenartigſte an 
dem Ganzen iſt die nahezu hundertpro⸗ 
zentige Motoriſierung der Bevölke⸗ 
rung. 960 416 Automobile wurden zuletzt im 
Bezirk Groß-Los Angeles gezählt, To daß auf 
je 2½ Einwohner ein Auto kommt. Untergrund: 
bahn gibt es keine, Straßenbahn und Autobus 
verſchwinden völlig im Strom der Privatwagen 
jeden Alters und Kalibers. Kein Wunder, daß 
ſich der Automobilklub von Südkalifornien bren⸗ 
nend für die deutſchen „superhighways“ ohne 
Kreuzungen intereſſiert; ſind doch im letzten 
Jahr mehr als 34000 Menſchen im Bezirk durch 
Autounfälle verwundet oder getötet worden. 
Und hier wäre tatſächlich Raum, Autobahnen 
auch mitten durch das Stadtgebiet zu legen. 
Ein paar Tage, nachdem in hieſigen Zeitun⸗ 
gen zu leſen ſtand, Max Reinhardt ſei in Salz- 
burg verhaftet worden, nahm der bekanntlich in 
Hollywood lebende ehemalige Berlin⸗Wiener 


Und täglich 


nicht etwa zu einem Dementi, ſondern zu der 
pompöſen Ankündigung, er werde die Salzbur⸗ 
ger Feſtſpiele „bigger and better“ in Südkali⸗ 
fornien wieder aufleben laſſen. Kultur⸗ und 
Kunſtzentrum Los Angeles iſt natürlich ein 
Schlagwort, das begierig aufgegriffen wird. Und 
zwar ſollten die europäiſchen Emigranten lie⸗ 
fern, was an einheimiſcher Qualität vollkommen 
fehlt. In einer einzigen Woche wurden Klem⸗ 
perer und Thomas Mann vorgeführt, letzterer 
allerdings nur als politiſcher Redner gegen 
Deutſchland. Bodenſtändige Kunſt gibt es nicht, 
abgeſehen vom Film, und der wird wiederum 
finanziell und künſtleriſch von Juden kontrol- 
liert. Die großen amerikaniſchen Spitzenfilme 
gehen hier, wenn man die Sache aus der Nähe 
befieht, unter in einem Schwall von Mittel- 
mäßigkeit und reißeriſcher Spekulation. Man 
verſtehe mich recht! Kein Land und Volk der 
Welt iſt ſo „filmiſch“ wie Amerika, keine Pro⸗ 
duktion kann ſich an Größe und finanzieller 
Macht mit den Geſellſchaften meſſen, deren Stu⸗ 
dios wir hier in Hollywood geſehen haben. Aber 
der größte und teuerſte Apparat, ein nahezu un⸗ 
erſchöpfliches Menſchenmaterial und die ganze 
kaliforniſche Sonne vermögen nicht darüber hin⸗ 
wegzutäuſchen, daß womöglich noch vollſtändiger 
als in der Preſſe das Judentum ſich hier ein 
Monopol eingerichtet hat und mit bekannter 
Hemmungsloſigkeit dem ganzen Betrieb ſeinen 
eigentümlichen Stempel aufprägt. Was würde 


der Amerikaner zu ſagen haben, der über den Film 
als nationale und internationale Einrichtung 


Je näher der Tag des Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampfes zwiſchen Louis und Schmeling heran⸗ 
rückt, um ſo größer iſt das Intereſſe, das die 
ameritaniſche Oeffentlichkeit dieſer Begegnung 
entgegenbringt. Seit vielen Jahren iſt es 
nicht mehr der Fall geweſen, daß ein Boxkampf 
die Gemüter derart in Wallung und das Allge⸗ 
meinintereſſe derart aufgepeitſcht hat, wie die⸗ 
ſes Treffen zwiſchen dem deutſchen Meiſter aller 
Klaſſen und dem Neger. 

Man muß ſchon bis auf das Jahr 1910 zurück⸗ 
greifen, bis zu dem Tage, da Jim Jeffries ver⸗ 
geblich ein „Como⸗back“ verſuche, das ihm der 
Neger Jack Johnſon gehörig vereitelte Heute 
iſt die Situation allerdings weſentlich anders, 
ſoweit es das Kräfteverhältnis der beiden Geg⸗ 
ner angeht. An Zugkraft übertrifft die Begeg⸗ 
nung Louis — Schmeling den Reno-Kampf von 
1910 bei weitem. Nicht nur der Präſident der 
Vereinigten Staaten wird ſich den Kampf an⸗ 
ſehen, viele Mitglieder der Regierung, dazu 
die Gouverneure vieler Bundesſtaaten und die 
Oberbürgermeijter aller US A⸗Großſtädte haben 
Plätze belegt. Der Hauptzuſtrom der Zu⸗ 
ſchauermaſſen kommt von auswärts, denn nur 
etwa 25 Prozent aller Kartenbeſtellungen ſind 
von New⸗Yorkern getätigt worden. 

Das große Allgemeinintereſſe an dem Kampf 
geht am beſten aus dem Rieſenbetrieb in den 
Wettbüros hervor. Aus dieſen Wetten geht 
auch hervor, für wen ſich die breite Oeffentlich⸗ 
keit in der Hauptſache entſchieden hat. Louis 
iſt der Favorit der Maſſe, das drückt ſich auch in 
einem Kürzerwerden ſeines Kurſes bis auf 
5:2 aus, während der größte Teil der ſportlich 
Geſchuülten zu Schmeling hält. Intereſſant ift 
auch die Meinung der alten Meiſter. Von die⸗ 
ſen halten Jim Jeffries, 
Max Baer zu Joe Louis, während Jack Demp- 
ſey, Gene Tunney und Tommy Burns feſt an 
einen entſcheidenden Sieg des Deutſchen 
glauben. 


James Braddock und 


Ein neuer Ueberrennwagen für Kapitän Eyſton 


Der neue Mammut-⸗Rennwagen des engliſchen Kapitäns George Eyſton, der mit dieſem Unge- 
tüm in Amerika wieder auf Weltrekordjagd gehen will. 
artigen Oberaufbau wurde hier zum erſtenmal der Oeffentlichkeit gezeigt. 


Mort vom Lage 
New York im Boxfieber 


Maſſenzuſtrom aus den Staaten 
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ſchreiben würde, ſo wie ſeinerzeit Schiller über 
das Nationaltheater als moraliſche Anſtalt? . 
Wir unſererſeits begnügten uns damit, die ar⸗ 
tiſtiſchen Leiſtungen und das Kunſtſtück zu be- 
wundern, wie mitten in der Unnatur der Schein⸗ 
werfer und des Aufnahmegeräts das natürliche 
Geſicht und die natürliche Stimme des Menſchen 
id, ſiegreich durchſetzen. Wir können auch be- 
zeugen, daß Shirley Temple weder ein Wunder⸗ 
kind noch ein Zwerg, ſondern ein ſpringlebendi⸗ 
ges liebes kleines Mädel iſt, dem Tanzen und 
Singen vor der Kamera das gleiche bedeutet wie 
andern Kindern das Spiel nach Erledigung der 
Schulaufgaben. 

Eine beſondere Ueberraſchung bietet ſich, wenn 
man die Grenze entlang landeinwärts über das 
nackte Gebirge fährt, wo nur der große Finger⸗ 
kaktus es noch aushält, und plötzlich ſich das rie⸗ 
ſige Imperial Valley auftut, einſt eine Meeres⸗ 
bucht, dann für viele Jahrtauſende eine Wüſte 
unter Meereshöhe, iſt jetzt eine Oaſe der 
Fruchtbarkeit durch künſtliche Bewäſſe⸗ 
rung. Auch dies eine Improviſation, und zwar 
von größter volkswirtſchaftlicher Bedeutung. 
Das Waſſer wird von den Staudämmen am Co- 
loradofluß weit hergeleitet, und demnächſt wird 
der „Allamerikaniſche Kanal“ fertig 
ſein, der 250 Meilen lang durch Südkalifornien 
läuft, wovon 100 Meilen Tunnel durchs Gebirge 
ſind. Es iſt ein ſeltſamer Anblick, wenn man aus 
dem Sand ringsum in die weiten Alpha⸗Alpha⸗ 
Wieſen lein Grünfutter, das hier fünfmal im 
Jahr geſchnitten wird) und in die Dattelpal⸗ 
men: oder Orangenwälder kommt. 


Die Neukonſtruktion mit dem eigen⸗ 


Recht aufſchlußreich iſt übrigens die Meinung 
von Dr. Walker, dem Chefarzt der New⸗Vorker 
Boxkommiſſion, der Schmeling kürzlich — den 
Regeln entſprechend — auf ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand unterſuchte. Dr. Walker erklärte, noch 
keinen Boxer gefunden zu haben, der eine ders 
art prächtige Konſtitution aufweiſen könnte wie 
Schmeling. Dieſe Ausſage beſtätigt nur noch⸗ 
mals die ſachgemäße Vorbereitung, der ſich 
Schmeling auf den Weltmeiſterſchaftskampf 
unterzogen hat. 

Inzwiſchen hat hochſommerliche Hitze 
in New Pork ihren Einzug gehalten. Das 
Thermometer ſteigt von Tag zu Tag und die 
Temperatur iſt in dem New⸗Vorker Häuſermeer 
ſchier unerträglich. Die beiden Akteure der 
großen Auseinanderſetzung vom Mittwoch abend 
haben daher ihre Reiſe nach New Vork ſoweit 
als möglich hinausgeſchoben. 


Dr. Metzner an Max Schmeling 


Am Vorabend des Weltmeiſterſchafts-Kamp⸗ 
richtete Fachamtsleiter Miniſterialrat 
Dr. Metzner an Max Schmeling folgendes Tele⸗ 
gramm: 

„Mit Deutſchlands Borfamilie iſt das geſamte 
deutſche Volk in ſeinen Gedanken bei Ihnen und 
drückt Ihnen, lieber Kamerad EAN herz⸗ 
lichſt die Hand.“ 


Amateurboxer 
am grünen Tiſch 


Vereinheitlichung des Kampfrichterweſens 
In Berlin begann am Dienstag der außer 


ordentliche Kongreß des Internationalen Ama⸗ 


teur-Box-Verbandes. Die immer noch ſehr un- 
terſchiedliche Auffaſſung des Boxens in den ein⸗ 
zelnen Ländern ließ den Wunſch aufkommen, 
endlich allgemein gültige Bedingungen zu ſchaf⸗ 
fen und das Kampfrichterweſen zu vereinheitli⸗ 


les Roß an. 


Fehde um einen Daumen 
Des Negers Joe Louis überlanger Daumen 
hat kurz vor Austragung der Weltmeiſterſchaft 


eine erbitterte Handſchuhfehde ausgelöſt. Die 
Fauſt paßt nicht in die üblichen Handſchuhe, ſo 
daß er ſich Spezialhandſchuhe anfertigen ließ. 
Die Nachprüfung dieſer Handſchuhe hat nun er⸗ 
geben, daß ſie mit gefährlichen Wülſten verſeher 
find und außerdem vier Zentimeter über das 
normale Maß hinausragen. Die Gefahr von 
Augenſtößen und das Auſſchlagen der Augen⸗ 
brauen hat Max Schmeling veranlaßt, den 
Kampf abzulehnen, falls Joe Louis nicht mit 
den gleichen Waffen antritt. 


Dreißig Bauern ertrunken 


Warſchau. In der Nähe des Dorfes Orla 
im Breſter Gebiet ereignete fih ein furchtbares 
Unglück. Ein Transportſchiff, das 30 Bauern 
beförderte, verlor inmitten des Bug ſeinen Bo⸗ 
den. Das Waſſer drang augenblicklich ein; alle 
dreißig Bauern ertranken. Die Bauern befan⸗ 
den ſich auf der Fahrt zu ihren auf dem jen- 
ſeitigen Ufer gelegenen Wieſen, wo fie das Heu 
ernten wotllen. Der Bug, der größte Nebenfluß 
der Weichſel, iſt bei dem Dorfe Orla ſehr breit 
und reißend. Darauf iſt es auch zurückzuführen, 
daß bisher noch keine Leiche der REIFE. des 
Unglücks geborgen werden konnte. 


muſſolini empfängt 
Beltmeifterichaft-Mannichaft 


Eine beſondere Ehrung wird der italieniſchen 
Fußball⸗Nationalmannſchaft zuteil, die bei der 


meiſtertitel für Italien eroberte. Muſſolini 
hat dem Präſidenten des Italieniſchen Olym⸗ 
piſchen Komitees, Barteijefretär Miniſter Sta⸗ 
race, mitgeteilt, daß er die Spieler im Palazzo 
Venezia empfangen will, um ihnen perſönlich 
ſeine Anerkennung auszuſprechen. Bei der feier⸗ 
lichen Ehrung verdienter Sieger, die alljährlich 
ſtattfindet, wird den Mitgliedern der Fußball⸗ 
Nationalmannſchaft im kommenden Jahre die 
Goldene Medaille für Kunſt und Sport über⸗ 
reicht werden. 


Das iſt der Hauptzweck der 722 C ERTE Di Bere 
FIBA-Tagung. Gleich am erſten Sitzungstage 
wurden intereſſante Beſchlüſſe gefaßt. So wird 
eine Liſte der anerkannten Kampf: 

richter aufgeſtellt. Nur in dieſer Lifte ge 
führte Kampfrichter dürfen bei den Europa⸗ 
meiſterſchaften und den Olympiſchen Spielen 
amtieren, ſie werden vor den Kämpfen öffentlich 
ausgeloſt. Irland und die Schweizer hatten 
mit ihren Anträgen auf Aenderung der Run 
denzahl keinen Erfolg, der bisherige Modus 
von 3 Runden zu 3 Minuten wird für die Olym⸗ 
piſchen Spiele und die Europameiſterſchaften bei⸗ 
behalten. Bei privaten Veranſtaltungen bleibt 
es den Verbänden überlaſſen, die Kämpfe auf 
bis zu 6 Runden zu je 2 Minuten anzufetzen. 
Wichtig ſind die neuen Beſtimmungen über das 
Zählen während des Kampfes. Es muß mit 
dem Zählen begonnen werden, nicht nur wenn 
der Boxer mit einem andern Körperteil als den 
Füßen den Boden berührt, ſondern auch, wenn 
er die Seile berührt, um ſich anzulehnen 
oder zu ſtützen, wenn er aufhört zu kämpfen und 
wenn er in Doppeldeckung geht. Neu ſind auch 
die Beſtimmungen für den Fall, daß ein Kampf 
infolge Verletzung eines Boxers abgebrochen 
werden muß. In dieſem Falle ſoll der zum Sie⸗ 
ger erklärt werden, der zur Zeit des Abbruchs in 
Punktführung lag. Es iſt alſo durchaus möglich, 
daß ein verletzter Boxer vom Arzt aus dem Ring 
genommen wird, aber dennoch Sieger wird. Zur 
Sicherung der Durchführung der neuen Be⸗ 
ſtimmungen hat die FJ BA einen der Vizepräſi⸗ 

denten beauftragt, das Kampfrichterweſen zu be⸗ 
treuen. 

Am Dienstag mittag wurden die Kongreß 
Teilnehmer im Berliner Rathaus durch Bürger⸗ 


chen. 


meiſter Steeg in Vertretung des Stadtpräſiden⸗ 


ten der Beihehauptitabt Dr. Lippert empfangen, 
wobei jedem Teilnehmer die 700⸗Jahr⸗Plakette 
der Stadt Berlin überreicht wurde. 


Ein Blitzſieg Chmielewſkis 


Geſtern trat in Boſton der bekannte polniſche . 
Borer Henryt Chmielewſti zu feinem erſten Kampf 


als Berufsbozer unter dem Pſeudonym „Henryk 


Zbyſzko“ gegen den amerikaniſchen Boxer Cha: 
Schon in der erſten Runde wurde 


J. Fußball⸗Weltmeiſterſchaft abermals den Welt- 


„ · · . AA . . u 


der Amerikaner von dem wild angreifenden ? 


Chmielewiti für die Zeit zu Boden geſchlagen. 
Dem Kampf wohnten 3000 Zuſchauer bei. 
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Donnerstag, den 23. Juni 1938 


Stadt Pan Achlung, Jerienkinder und Begleiter! 


Devijenangelegenheit muß umgehend erledigt werden 


Mittwoch, den 22. Juni 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 
untergang 20.19; Mondaufgang 0.12, Mond⸗ 
untergang 15.02. 


Waſſerſtand der Warthe am 22. Juni 0,00, wie 
am Vortage. 


Wettervorherſage für Donnerstag, 23. Juni: 
Noch vorwiegend heiter, trocken und ſommerlich 
warm. In den Mittagsſtunden aufkommende, 
zum Teil gewittrige Haufenbewölkung; ſchwache 
ſüdweſtliche Winde. 


&inos: 
Apollo: „Kala⸗Nag“ (Engl.) 
Gwiazda: „Land der Liebe“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 
Sfinks: „Der kleine Matroſe“ (Poln.) 
Slonce: „Ich war Spion“ (Franz.) 
Wilſona: „Flitterwochen“ (Deutſch) 

* 


Das Städtiſche Sinſonie⸗Orcheſter konzertiert 
heute im Zoologiſchen Garten. Beginn des 
Konzerts um 19 Uhr. 


— — 


Zum Schulſchluß 


In dieſen Tagen haben alle Schulen das 
Schuljahr 1937/38 mit der Zeugnisverteilung 
abgeſchloſſen. Wie alle Jahre gibt es da „Ver⸗ 
fekte“ und „Nichtverſetzte“. 

Den „Verſetzten“ herzlichen Glückwunſch zur 
Landung am Ziel, aber auch die freundſchaftliche 
Warnung, dem Hochmutsteufel nicht zu ver⸗ 
fallen! Denn der Alltag beweiſt, daß gute 
Schulzeugniſſe kein Garantieſchein fürs ſpätere 
Leben find. So mancher „Primus“ der Pen- 
nälerzeit iſt infolge verallgemeinerter Intereſſen 
im Leben ein „kleiner Mann“ geblieben. Wer 
da will, kann dies jederezeit aus meinen eigenen 
Pennälerzeugniſſen beſtätigt finden. 

Den „Nichtverſetzten“ herzliches Beileid und 
den Troſt, daß es ſchon viele große Männer gab, 


die auf der Schulbank „Verſager“ waren. So 


iſt Schiller auf der Solitudinerſchule kleben 
geblieben, jo war der Forſcher Darwin als 
Schüler ein praktiſcher Beweis ſeiner ſpäteren 
gelehrten Abſtammungstheorie, und Bismarck 
ſagte man in der Schule voraus, daß aus ihm 
nichts würde. ; ; 

Den „Verſetzten“ und „Nichtverſetzten“ die 
Lebenserfahrung zur Kenntnis, daß nicht Schul⸗ 
zeugniſſe die einzigen und maßgeblichſten Wert⸗ 
urteile fürs Leben ſind, ſondern daß einzig und 
allein die Leiſtung des einzelnen für die Ge- 
meinſchaft, in der und für die wir leben, wert⸗ 
beſtimmend iſt. 

Allen zuſammen den Wunſch: „Gute Ferien!“ 
zur Sammlung und Erneuerung körperlicher und 
geiſtiger Kräfte für die Leiſtungsprobe im kom⸗ 
menden Schuljahr! Allen — gute Ferien! 

L. L. 


Der Deutſche Wohlfahrts⸗ 
dienſt⸗Poſen gibt bekannt: 

Die Ausfuhr von Regiſtermark iſt nicht 
genehmigt worden. Dagegen kann jedes 
Kind den Gegenwert von 20 Zloty 
und jeder Begleiter den Gegenwert von 
100 Zloty (Vier⸗Tage⸗Begleiter jeweils 
50 Zloty) bei der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank in Poſen (P. K. O. 200 192) er⸗ 
werben. Der von der Deviſenkommiſſion 
in Warſchau feſtgeſetzte Kurs iſt 212.54. 
Die Zlotybeträge ſind der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank (nicht dem Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſt) unter genauer Angabe des 


Guten Sport 


gibt es am Sonnabend um 8 Uhr abends beim 
Abendfeſt des Deutſchen Sport⸗Club in deſſen 


Schwimmanſtalt an der Maltanſka. Während 
Schwimmer, Turmſpringer und Ballſpieler im 
naſſen Element ihre Künſte zeigen, werden die 
Boxer in drei Kämpfen und die Leichtathleten 
mit gymnaſtiſchen Uebungen in den bunt: 
geſchmückten und feſtlich beleuchteten Garten- 
anlagen der Schwimmanſtalt antreten. Zwi⸗ 
ſchendurch werden die Beſucher Zeit finden, ſich 
zu den Klängen der Kapelle „Aqua“ einer 
tempotüchtigen und walzerſeeligen Stimmung 
hinzugeben. 

Jeder Volksgenoſſe iſt zu dieſer Veranſtal⸗ 
tung herzlich eingeladen. 


Im Zeichen der Motoriſierung 
Eröffnung eines neuen Autoſalons 


Geſtern vormittag wurde um 10 Uhr in der 
Kantaka in den Räumen, wo ſich bisher das 
bekannte Fahrradgeſchäft Otto Mix befand, ein 
neuer repräſentativer Autoſalon „Warko-Auto“ 
feierlich eröffnet. Dieſe neue Autofirma in un⸗ 
ſerer Stadt, deren Inhaber Herr Bolejlaw 
Kozlowſki hat die Vertretung der be- 
kannten großdeutſchen Kraftwagenfabrik Steyr 
übernommen, die in der Stadt gleichen Namens 
in Oeſterreich liegt. Auch die jetzt an dieſes 
Werk angeſchloſſenen Kraftwagen Auſtro-Daim⸗ 
ler und die Motorräder Puch ſowie die tſchecho⸗ 


f 


Metropolis mm EEE 


Vorstellungen werktags 6,45 und 8,45 — an Sonn- und Feiertagen 4,45, 6,45 und 8,45 Uhr. 
Ab Donnerstag das hinreissende Drama 


„VERTRAUE MIR“ 


In den Hauptrollen: Franchot Tone, Maureen Sullivan, Virginia Bruce. 


Heute, Mittwoch, zum letzten Male: „Die Aufgehetzte“ mit Katherine Hepburn 


Verwendungszweckes (Bor: und Zuname, 
Wohnort, Transport, Gruppennummer 
des Kindes ujw.) umgehend zu über⸗ 
weiſen. Eine Gebühr von 0,75 Zloty 
pro Kind und einem Zloty pro Begleiter 
iſt der Bank mitzuüberweiſen. Andern⸗ 
falls kommt ſie in Abzug. Größte 
Eile in der Ueberweiſung iſt 
geboten! ; 

Die Umhängekarten der Kinder ulm. 
gehen den Vertrauensleuten in dieſen 
Tagen zu; die Begleiter erhalten eben⸗ 
alls Mitteilung, welchem Transport ſie 
zugeteilt ſind. 


ſlowakiſchen Kraftwagen der Marke „Aero“ 
werden von der Firma „Warko⸗Auto“ für das 
ganze Gebiet unſerer Wojewodſchaft vertreten. 
Zu der feierlichen Eröffnung der von Architekt 
Ing. Aumüller geſchmackvoll umgebauten Räume 
des Autoſalons waren außer Vertretern des 
Automobilklubs auch Major Zakrzewſti von der 
Firma „Dunlop“ und Direktor Orlowſki von 
„Stomil“ erſchienen. Nach den Einweihungs⸗ 
feierlichkeiten, die Propſt Walkowiak vollzog, 
fand im Reſtaurant „Dziköw“ ein Frühſtück für 
die geladenen Gäſte ſtatt, auf dem in Anſprachen 
der neuen Firma eine erfolgreiche Tätigkeit 
gewünſcht wurde. 


Sonnenwendfeier 


Am Donnerstag, 23. Juni, veranſtaltet der 
Poſener Ruderverein „Germania“ um 
7.30 Uhr abends in ſeinem Bootshauſe eine 
Sonnwendfeier mit Tanz. Eingeführte Gäſte 
ſind herzlich willkommen. Kaffeetafel bereits 
ab 4.30 Uhr. 

er 

Die Wianki⸗ Feier findet am morgigen Don: 
nerstag im Schilling ſtatt. Das Programm ſieht 
die traditionellen Darbietungen vor. An der 
Auffahrt der Boote beteiligen ſich deutſche 
Ruderer. Den Abſchluß der Feier bildet ein 
großes Feuerwerk. 

ei. Einweihung des LOPP.⸗Sprungturms. 
Am Sonntag, 26. Juni, findet um 10 Uhr vor⸗ 
mittags die feierliche Einweihung des Fall⸗ 


Vergessen 


Nr. 140 Seite 5 


und Land 


Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den 
Monat Juli zu entrichten. 
Sichern Sie sich die pünkt- 
liche Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträger 
bis spätestens 28 d. Mts, 


ſchirm⸗Sprungturms jtatt, der bereits im vori⸗ 
gen Jahre auf dem Platz neben der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt errichtet worden iſt. Die Ein⸗ 
weihung vollzieht Biſchof Dymek im Beiſein 
von Vertretern der Zivil⸗ und Militärbehörden. 
Danach finden Schauvorführungen geſchulter 
Fallſchirmſpringer ſtatt. Auch das Publikum 
wird für einen geringen Preis den Sprung 
in die Tiefe wagen können. 


Kunst und Wissenschaft 


Walter Bloem 70 Jahre. In Berlin be 
ging Dr. Walter Bloem feinen 70. Geburts: 
tag. Wer allein feine an die großen Geſcheh⸗ 
nijje von 1870/71 anknüpfende Trilogie las 
„Das eiſerne Jahr“ — „Volk wider Volk“ — 
„Die Schmiede der Zukunft“ und ebenſo ſpäter 
die drei erſchütternden Weltkriegsbände „Vor⸗ 
marſch“, „Sturmſignal“, „Das Ganze halt“, der 
hat das Weſen Bloems erfaßt, der immer beides 
ſein wollte: Dichter und Soldat. Stets bereit, 
die Feder mit dem Degen zu wechſeln, zog er 
1914 in einen Krieg, aus dem der Rheinländer 


zwar vier Jahre ſpäter mit den Achſelſtücken 


des Majors und höchſten Kriegsauszeichnungen, 
aber nach drei ſehr ſchweren Verwundungen 
grau, hager und ausgemergelt in eine veränderte 
Heimat zurückkehrte. Anerſchütterelich weiter 
ſeine Romane und Dramen ſchreibend, verſuchte 
er wie ſo viele Künſtler, den neuen Tatſachen 
gerecht zu werden, um aber nach dem Verluſt 
des erarbeiteten Gutes eine Enttäuſchung nach 
der anderen zu erleben. So wurde auch Walter 
Bloem, der ſich lange aufs Land geflüchtet, der 
Anbruch des Hitler-Reiches eine Erlöſung. Eng 
zuſammengeſchloſſen mit ſeinen Kameraden, die 
ebenſo ihr Blut hingaben für Deutſchland, dient 
er nun der nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft. 
Der jetzt Siebzigjährige, der 1933 die Goethe⸗ 
Medaille erhielt, wirkt dabei wie einſt weiter; 
ſeine Arbeit gilt dem Buch, dem Film und mit 
beſonderer Liebe der Bühne. 


lebende General iſt ein 


Preußiſcher und polniſcher 
Soldat 


Die Erinnerungen des Generals Naſzewfti. 
(Mitteilungen der „Deutſchen Bücherei, Poſen“.) 


Die ſoeben erſchienenen Lebenserinnerungen des Generals 
Kazimierz Raſzewſki, des ehemaligen polniſchen Korps- 
kommandeurs in Poſen nach dem Weltkriege, laſſen das Bild 
eines intereſſanten Lebens in einer nicht weniger intereſſanten 
Zeit vor uns 1 Der jetzt 74jährig im Ruheſtand 

ind des Poſener Landes und hat ein 
Menſchenalter lang der preußiſchen Armee angehört, in der er 
es, durch ſein offenes Bekenntnis zum Polentum niemals be⸗ 
nachteiligt, im Frieden bis zum ſtellvertretenden Regiments⸗ 
kommandeur, im Felde bis zum Führer einer ſelbſtändigen 
Brigade gebracht hat. Im wiedererſtandenen Polen übernahm 
er von Anfang an verantwortungsvolle Poſten, ſtellte in Gne⸗ 
ſen ein Ulanenregiment auf, führte eine Infanteriediviſion und 
schließlich erſt in Wolhynien, dann in Pommerellen eine Armee 
gegen die Bolſchewiſten. Als Kommandeur des Wehrkreiſes VII 
in Poſen nahm er den Abſchied. 

Die Eltern des Generals entſtammen beide alten polni⸗ 
ſchen Familien, deren Namen mit der nationalen Geſchichte 
eng verknüpft find. Der Vater, Ignacy Grzymala, beſaß meh- 
rere Güter im Kreiſe Koſten und war Generallandſchaftsrat 
in Poſen. Großvater und Urgroßvater väterlicherſeits und der 

rgroßvater mütterlicherſeits waren polniſche Offiziere, dieſer, 
azimierz Turno, Diviſionsgeneral zur Zeit Napoleons. Der 
Entſchluß, nach beſtandenem Abiturientenexamen in die preu⸗ 


zßiſche Armee einzutreten, ſtieß bei den Eltern und der ganzen 


ite auf Widerſpruch, General Raſzewſki ſchreibt, er habe 
ie mit der Feſtſtellung überzeugt, daß die Zeit kommen werde, 
wo er polniſcher General fei. Dieſen feſten Glauben habe ihm 
die Großmutter, die Tochter des Generals Turno, eingeflößt, 
ie ihn ihrem Vater ſehr ähnlich fand. 
Raſzewſki wurde Kavalleriſt. Er trat in das 6. Huſaren⸗ 
Regiment in Neuſtadt in Schleſien ein, deſſen Kommandeur, 
„) Kazimierz Raſzewſki, Wipomnienia z wlasnych przeżyć 
do konca roku 1920 (Erinnerungen aus den eigenen Erlebniſſen 
bis Ende 1920). Poznan 1938. 367 S., 38 Skizzen mit 5 durch⸗ 
tigen Deckblättern, 4 Photographien. Broſchiert 18, in Ganz⸗ 
leinen geb. 22 Zloty. 


Oberſt v. Roſenberg, ein Freund ſeines Vaters war, weil er 
mit ihm zuſammen bei den 1. Ulanen in Militſch gedient hatte. 
Nur dieſer Freundſchaft, jo ſchreibt Raſzewſki, hatte er es zu 
verdanken, daß er überhaupt Offizier wurde, denn ſein offenes 
Bekenntnis zum Polentum pear ihm oft Schwierigkeiten. 
Während feines Kommandos nach Berlin wurde der 26jährige 
Leutnant zu einem großen Empfang bei Kaiſer Wilhelm II. 
auf das Schloß geladen, wo er mit mehreren führenden Polen 
zuſammentraf, unter ihnen mit Józef Koscielſti, dem er einen 
großen Einfluß zugunſten des Polentums auf den Kaiſer zu⸗ 
ſchreibt. Enge Freundſchaft verband ihn auch mit 4 or 
Karwowſki, dem bekannten Poſener Hiſtoriker. Bei Frau 
Karwowſta erhielt feine Frau, die Tochter eines ſchleſiſchen 
Gutsbeſitzers, die ſich als Polin fühlte, den erſten polniſchen 
Unterricht. Intereſſant find die Ausführungen Raſzewſkis über 
die Polen in Schleſien, die ſeiner Meinung nach erst von Poſe⸗ 
ner Polen, die ſich dort anſiedelten, zum Bewußtſein ihrer 
Nationalität gebracht wurden. Vorher fühlten ſie ſich als 
Schleſier, liebten ihre halbpolniſche Sprache, aber „fühlten 
preußiſch“. So traf er in Glogau, als er dort einmal in Gar⸗ 
niſon ſtand, einen Mann, der durch den Gebrauch der polniſchen 
Sprache auffiel. Es war ein Grundbeſitzer aus Deutſch⸗Mül⸗ 
men. Raſzewſki gab ſeinen Namen den „zuſtändigen Stellen“ 
(wohl der polniſchen nationalen Bewegung) weiter und ließ 
ihm polniſche Literatur ſchicken. 

Manche Zwiſchenfälle, die weiterhin wegen feines offenen 
Bekenntniſſes zum Polentum entſtanden, ſchildert Raſzewſki 
noch in ſeinen 5 aus dieſer Zeit. Sie beweiſen 
alle, daß im preußiſchen Offizierskorps jener Zeit ein ſtarkes 
deutſches Nationalgefühl lebendig war, das gelegentlich zu Zu⸗ 
ſammenſtößen mit dem nichtdeutſchen Kameraden führte, daß 
aber die gemeinſame Bindung an den königlichen Dienſt ſolche 
Zwiſtigkeiten immer wieder überwand. Niemals iſt es zu 
einer wirklichen Schädigung des polniſchen Offiziers gekommen, 
obwohl er in ſeinen Aeußerungen manchmal, an heutigen Be⸗ 
griffen gemeſſen, die Grenze des Möglichen erreichte. Ein Bei⸗ 
Ipiel: Während eines geſelligen Beiſammenſeins im Kaſino 
ſprach ein Major von den großen Verdienſten Friedrichs des 
Großen. Raſzewſti machte geltend, daß doch von dem König 
manches bekannt ſei, was nicht ganz einwandfrei war, wie é 
B. die Fälſchung von preußiſchem und ausländiſchem Metall- 
geld. Ein Geſchichtsſchreiber habe das berichtet. Da ſtand der 
Major auf und erklärte, ein Mann mit ſolchen Anſichten könne 
nicht preußiſcher Offizier ſein. Raſzewſki antwortete, nur der 
Kaifer. der ihn zum Offizier gemacht habe, könne ihn entlaſſen. 
Am nächſten Tage ging er zum Oberſt und bat um ſeinen Ab⸗ 
ſchied der aber abgelehnt wurde. Der Oberſt fagte, er könne 


1 „ nichts Beleidigendes für die deutſche Na⸗ 
ion ſehen. 

Es iſt nicht möglich, ausführlich über alle, teilweiſe ſehr 
intereſſanten und biſtoriſch nicht unwichtigen Ereigniſſe zu be⸗ 
richten, die Raſzewſki in feinem Buche ſchildert. Es feit nur 
erwähnt, daß er, eigentlich infolge eines Irrtums feines Ober: 
ſten, Gelegenheit hatte, als Kenner der ruſſiſchen Sprache eine 
Reife nach Rußland zu machen, aus der fih dann weitere Ent» 
ſendungen zu offiziellen Anläſſen ergaben. Es ſollte nämlich 
ruſſiſcher Unterricht im Regiment erteilt werden, und er erhielt 
den Auftrag dazu, obwohl er beteuerte, kein Wort Ruſſiſch, 
ſondern nur Polniſch zu können. Er lehrte die Offiziere an 
Ruſſiſch das, was er ſelbſt gerade aus dem Buch gelernt hatte, 
und unterrichtete die Unteroffiziere und Mannſchaften einfach 
in polniſcher Sprache. Als Rittmeiſter bei den 4. (Braunen) 
Huſaren, deren Chef der Großfürſt Nikolaj Nikolajewitſch war, 
wurde er einer Deputation zugeteilt, die an Feierlichkeiten in 
Petersburg und Minsk teilzunehmen hatte. Von dieſer Ruß⸗ 
landreiſe iſt bemerkenswert, daß ſie in ihm den Plan reifen 
ließ, den Dienſt zu quittieren und ſich mit ſeiner Familie in 
Warſchau anzuſiedeln, wo feine Kinder polniſche Schulen Der 
ſuchen könnten. Aus dieſem Plan wurde nur deshalb nichts, 
weil er in der Revolution von 1905 den größten Teil ſeines 
Vermögens, das er feinem Better in Warſchau ſchon zur Ber- 
waltung übergeben hatte, verlor. Die Revolution erlebte er 
ſpäter ſelbſt mit, als er wieder einmal in Warſchau war. Im 
November 1913 wurde Raſzewſki, ſchon als Major, zu den 
16. Huſaren nach Schleswig verſetzt. Dort wurde er ſtellver⸗ 
tretender Regimentskommandeur und rückte in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft 1914 ins Feld. 

Auf verſchiedenen Kriegsſchauplätzen im Weſten und Oſten, 
beginnend vom Einmarſch in Belgien, hat Raſzewſki Forma 
tionen geführt, bis ihm ſchließlich im Sommer 1918 die Füh⸗ 
rung einer ſelbſtändigen Brigade, mit der Stellung eines Di⸗ 
viſtonskommandeurs, gegeben wurde. Das 16. Huſarenregi⸗ 
ment, deſſen Kommandeur er war, befand ſich nicht mehr als 

ſchloſſene Truppe im Felde, ſondern war auf verſchiedene In⸗ 
anterie⸗Formationen verteilt. In Lothringen, wo er eine 
neue Verteidigungslinie aufzubauen hatte, traf ihn die Revo⸗ 
lution. Raſzewſki führte ſeine Truppe in guter Ordnung zu⸗ 
rück. Er gehörte zu denen, die ſich vom Umſturz nicht über⸗ 
rumpeln ließen. Nachdem er den Rückmarſch geleitet hatte. 
begab er ſich mit dem Regimentsſtab der 16. Huſaren nach 
Schleswig. Dort jtellte er mit Hilfe der von der Front zurück⸗ 
kehrenden, gut geſinnten Schwadronen die Ordnung wieder her 
und führte die Demobilmachung durch. Als die roten Macht⸗ 
haber infolge der Entlaſſung der zuverläſſigen Frontſoldaten 
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ee S Aus Poſen und 3 Pommerellen gene Tageblatt, Donnerstag, den 23. Juni 1938. 


Moorbrand | 
in Bommerellen 


ei. An der polniſchen Oſtſeeküſte brach in der 
Nähe der Ortſchaften Lebez und Mieloſzyn ein 
Wald⸗ und Moorbrand aus, der durch den Wind 
angefacht, bald gewaltige Ausmaße annahm. 
In kurzer Zeit ſtanden 30 Hektar Moorland in 
Flammen. Zur Eindämmung des Feuers ſetz⸗ 
ten ſich ſämtliche Feuerwehren aus der näheren 
und weiteren Umgebung ein. Ihre Rettungs⸗ 
aktion erwies ſich jedoch zuerſt als wenig er⸗ 
folgreich, jo daß fogar einige kleine Anſiedlun⸗ 
gen in Gefahr kamen. Da das Feuer noch nicht 
eingedämmt werden konnte, iſt der Schaden bis⸗ 
her nicht abzuſehen. 

— — 


Leszno (Liſſa) 

eb. Die Schulſchlußfeier der Peſtalozziſchule 
fand am geſtrigen Dienstag vormittags 9 Uhr 
in der Aula des Kantgymnaſiums ſtatt. Der 
Schülerchor brachte wunderhübſche Wander⸗ 
lieder, die ſo recht auf Ferienſtimmung ein⸗ 
geſtellt waren, zu Gehör, Schüler und Schüle⸗ 
rinnen trugen Gedichte vor. Die Feſtanſprache 
hielt Schulleiter Schulz, in welcher er die ab⸗ 
gehenden jungen Menſchen ermahnte, das in der 
Schulzeit erworbene Wiſſen durch eigene Fort⸗ 
bildung weiter zu fördern, denn zu leicht können 
die Schulkenntniſſe verloren gehen. Ein gutes 
Wiſſen aber erleichtert jedem das Vorwärts⸗ 
kommen im Leben. Ein abgehender Schüler 
ſprach dann noch Abſchiedsworte und richtete 
ſeinen Dank an die Lehrerſchaft für die gelei⸗ 
ſrete gute Arbeit. Die drei Beſten wurden mit 
ſchönen Buchprämien ausgezeichnet. Mit dem 
gemeinſam geſungenen Liede: „Großer Gott, 
wir loben dich“ fand die Feier ihr Ende. 

n. Seltene Hochzeit. Der 78jährige Wojciech 
Lewert aus Nicheln verheiratete ſich in die⸗ 
ſen Tagen trotz allen Proteſts ſeiner bereits alt 
gewordenen Kinder mit der 31jährigen 
Agnieſzka Krajewſka. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Eine freche Schwindlerin treibt in unſerer 
Stadt ſeit einigen Tagen ihr Unweſen. Sie be⸗ 
ſuchte eine hieſige Schneiderin unter dem Vor⸗ 
wand, ihren Jungen, da fie von außerhalb ſei, 
in Penſton zu geben. Kurz nach ihrem Weg⸗ 
gang erſchien ſie jedoch wieder in der Wohnung, 
um ihre Handtaſche mit Geldinhalt abzuholen, 
die ſie angeblich vergeſſen hätte. Da ſich jedoch 
die Taſche nicht finden ließ und ſie vorgab, 
wichtige Papiere beſorgen zu müſſen, bat ſie 
ihr doch Geld zu borgen, was ſie jedoch nicht 
erhielt. Mehr Gluck hatte die Perſon bei einer 
hieſigen Witwe, der ſie nach derſelben Methode 
10 Zloty abgaunern konnte. Als die Witwe 
merkte, daß ſie einer Schwindlerin zum Opfer 
gefallen war, erſtattete ſie bei der Polizei An⸗ 
zeige. Vor dieſer Betrügerin wird gewarnt 
und erſucht, ſie bei ihrem Auftauchen der Polizei 
zu übergeben. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an, Stand der Hopfenanlagen. Die hieſigen 
Hopfenfelder weiſen einen durchaus günſti⸗ 
gen Stand auf und machen einen gut gepflegten 
und ſauberen Eindruck. Leider iſt in verſchiede⸗ 
nen Anlagen Kupferbrand zu bemerken, die Be⸗ 
ſitzer find emſig dabei, durch Spritzen mit Blau- 
itein- oder Schmierſeifenlöſung der Krankheit zu 


Laſtauto fährt in ein Geſchüft 


Eine ſchwerverletzte Frau unfer den Trümmern 


Ein Laſtkraftwagen der Firma Export Bacon 
fuhr geſtern nacht in Bromberg mit voller 
Kraft auf die Eingangstür des Kolonialwaren⸗ 
eſchäfts, das ſich an der Ecke Danziger⸗ und 
edanſtraße befindet. Der Anprall war ſo 
ſtark, daß die Tür in Trümmer ging, das Tür⸗ 
futter herausgeriſſen und die Mauer neben der 
Tür in einer Breite von etwa 80 Zentimetern 
und einem Meter Höhe eingedrückt wurde. 
Blechkiſten, die ſich hinter der Mauer befanden, 
wurden wie Papierblätter zuſammengedrückt. 
Im Laden ſelbſt entſtand ein großes Durch⸗ 
einander, ein Fahrrad wurde zertrümmert. 
Verſchiedene Perſonen, die ſich in der Nähe der 
Unfallſtelle befunden hatten, konnten ſich nur 
im letzten Augenblick in Sicherheit bringen. Die 
nſaſſen eines Autos, das ebenfalls in die 
edanſtraße von der Danzigerſtraße einbiegen 
wollte, ſagen aus, daß ihr Chauffeur im letzten 
Augenblick den Wagen zum Halten brachte und 
auf dieſe Weiſe einen Zuſammenſtoß vermieden 
hat. Die Chauffeure des Unglücksautos, die 
offenſichtlich mit dem Schrecken davongekommen 


| 
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find, waren wenige Augenblicke nach dem. Zus 
ſammenprall verſchwunden. 

Als man ſich an die Beſeitigung der Trüm⸗ 
merreſte machte, entdeckte man unter dem 
Mauerſchutt eine Frau. Man brachte 
die Bedauernswerte, die ſchwere Verletzungen 
erlitten hat, in das Städtiſche Krankenhaus. 
Wahrſcheinlich hat die Frau, als ſie das Auto 
herankommen ſah, in dem Türeingang Schutz 
ſuchen wollen und iſt dort von dem Unheil 
überraſcht worden. Es handelt ſich um die 
31jährige Jözefa Jakubowſka, der beide Beine 
gebrochen wurden; außerdem hat ſie ſchwere 
Wa eee erlitten. i 

ie polizeilichen Ermittlungen haben bisher 
ergeben, daß das Auto vor einer Tankſtelle ge⸗ 
ſtanden hat. Als der Chauffeur ſich für wenige 
Augenblicke entfernte, beſtieg ein angeblich an⸗ 
e Chauffeur unrechtmäßigerweiſe den 
Wagen und fuhr im 80⸗Kilometer⸗Tempo zu⸗ 
nächſt die Danzigerſtraße nach dem Eiſenbahn⸗ 
übergang herauf, wendete dann und verurſachte 
bei der Rückfahrt das ſchreſkliche Unglück. 


Storchentragödie bei einem Scheunenbrand 


Die Feuerwehr konnte nur die umliegenden Gebäude retten 


ei. In der Nacht zum 21. Juni brach auf dem 
Gute Bugaj bei Milojlaw in einer Scheune des 
Gutsbeſitzers Koscielſki aus bisher ungeklärten 
Gründen ein Feuer aus. In kurzer Zeit ſtand 
die ganze Scheune in Flammen. . eilten 
die Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften 
an die Brandſtätte. Selbſt aus dem 15 Kilo⸗ 
meter entfernten Wreſchen kam die Motorſpritze 
zu Hilfe, da auß dort der Brandſchein geſehen 
worden war. ie Scheune war jedoch nicht 
mehr zu retten, und die Feuerwehren mußten 
ſich darauf beſchränken, die umliegenden Ge- 
bäude zu ſchützen. Es verbrannte die 90 Meter 


lange Scheune mit vielen kandwirtſchaftlichen 
Maſchinen, darunter zwei Dampfdreſchſätzen, in 
einem Geſamtwerte von 55 000 Zloty. Der 
Schaden iſt jedoch durch Verſicherung gedeckt. 

Während des Brandes ſpielte ſich auf dem 
Dach der Scheune eine Tiertragödie ab, die 
alle Anweſenden tief beeindruckte. Eine 
Storchenfamilie hatte auf dem Dach ihr Neſt 
gebaut. Da die jungen Störche noch nicht flügge 
waren, wurden ſie trotz des Feuers von den 
Alten nicht verlaſſen. So verbrannte eine ganze 
Storchenfamilie. 


dcm 


Leibe zu gehen. Auch macht ſich die Blattlaus 
vielfach bemerkbar. Hoffentlich erfüllt ein gün⸗ 
ſtiger „Hopfenſommer“ die Erwartungen auf 
eine ergiebige Ernte. 


Wolsztyn (Wollſtein) so 
kt. Heuernte. Die diesjährige Heuernte, die 
in hieſiger Gegend bereits begonnen hat, bleibt 


an Qualität und Quantität gegenüber der vor⸗ 


jährigen weit zurück. Beſonders die ſüßen und 
edlen Gräſer haben unter dem kalten Frühjahrs⸗ 
wetter ſehr gelitten und zeigen einen ganz ſpär⸗ 
lichen Wuchs. Das Gegenteil bemerkt man an 


den Sauergräſern. Dieſe haben ſich ſtark und 


kräftig entwickelt und ſind hochgeſchoſſen. Durch⸗ 
ſchreitet man die Wieſenflächen, dann merkt man 
ſofort den Unterſchied. Die Folge davon ift, 
daß die Erträge des erſten Schnittes der dies⸗ 
jährigen Heuernte gering ſein werden. Hoffent⸗ 
lich wird fih der zweite Schnitt beffer geſtalten. 

kt. Jahrmarkt. Der geſtrige Jahrmarkt war 
ſehr ſchwach beſucht, da infolge der Maul⸗ und 
Klauenſeuche der Auftrieb von Rindvieh, 
Schweinen, Ziegen und Schafen geſperrt war. 
Nur die Einhufer waren vertreten; doch ent⸗ 
wickelte ſich hier nur ein recht träges Geſchäft. 
Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 80 und 300 31.; 
für gute und kräftige Arbeitspferde forderte 
man 400 31., doch kam ein abſchließendes Ge- 
ſchäft nicht zuſtande. Im allgemeinen ließ das 
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Pierdematerial viel zu wünſchen übrig. Um 
11 Uhr war der Pferdemarkt geräumt. 

kt. Raupenneſter in den Gärten. Eine ſchreck⸗ 
liche Plage bereiten in dieſem Jahre die 
Raupenneſter auf den Bäumen der Obſtgärten. 


Ab 1. Juli d. J. übernimmt 
die Ausgabeſtelle unſerer Sei⸗ 
tungen lr 


Wolsztyn 


und Umgegend Herr Auguſt 
Kanthack, Wolſztyn, Ga⸗ 
jewſki 37. 


Die Ausgabeſtelle nimmt Be- 
zugsbeſtellungen und Anzeigen- 


aufträge 
entgegen. 
Concordia Sp. Yke., Poznan 
Verlag: 2 
Poſener Tageblatt . 
Deutſche Tageszeitung in Polen 
Heimatpoſt 


zu Originalpreifen . 
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Pepe 


Wenn Sie verreisen 


dann vergessen Sie nicht, die Nach- 
sendung des Posener Tageblattes 
rechtzeitig zu beantragen. 

Die Nachsendung bitten wir möglichst 
3 Tage vor Antritt der Reise beim 
Verlage unter genauer Angabe dei 
Ferien-Adresse zu beantragen. Post- 
bezieher, die die Ferien im Lande ver- 
bringen, wollen den Nachsendungs- 
antrag an das zuständige Heimatpost- 
amt richten. l 


„Posener Tageblatt“ 
Poznan 3. 
; ; M 
Beſonders ſtark find die Apfelbäume davon be 
fallen. Die Gartenbeſitzer willen fih keinen Rat. 
Die Stadtverwaltung hat bei Strafe angeord⸗ 
net, daß die Neſter nach Möglichkeit zu entfernen 


find. Die Neſter müſſen abgeſchnitten und ver? 


brannt werden. 

kt. Verſchönerung. Die Gajewſki⸗Straße (fr 
Frauſtädter Straße), die im vorigen Jahre neu 
gepflaſtert wurde, ſtellt eine wahre Zierde der 
Stadt dar. Die Freude der Bewohner würde 
aber bedeutend größer ſein, wenn erſt der Bür⸗ 
gerſteig neu mit Flieſen belegt wäre. - 


Rogoźno (Rogaſen) * 
portwettkämpfe werden, wie berichtet, am 

Sonnabend, 25. Juni, vom Männer⸗Turn⸗ 
verein veranſtaltet. Die Volksgenoſſen ſind 
zu den Wettkämpfen, die um 4 Uhr nachm. be⸗ 
ginnen, herzlich eingeladen. N 
Witkowo (Witkowo) Er 

ew. Tod durch Sonnenſtich. Der 75jährige 
Dachdecker Maroſzek aus Powidz, der beim Am⸗ 
decken eines Daches beſchäftigt war, erlitt plötz⸗ 
lich einen Sonnenſtich und wäre vom Dach ge 
ſtürzt, wenn ihn nicht ſein Sohn, der mit ihm 
arbeitete, gehalten hätte. Trotz ärztlicher Hilfe 
verſtarb der Erkrankte nach zwei Tagen. 
Sieraków (Zirke) 

hs, Konfirmation. In der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche konfirmierte Paſtor Wagner ſechs 
Knaben und zehn Mädchen. Kirchen⸗ und Po 


ſaunenchor verſchönten die Feier. Die Kirche 


war mit Birkengrün und Girlanden geſchmückt. 


Chodzie? (Kolmar) I 
be. Sommerfeſt. Bei herrlichſtem Wetter 
feierte am 19. Juni die deutſche Privatſchule 
ihr Sommerfeſt. Nachdem der Vorſttzende, 
Superintendent Hemmerling, herzliche Begrü⸗ 
ungsworte an alle gerichtet und auf den Zweck 
es Feſtes hingewieſen hatte, wurden die Gäjte 
durch Vorführungen der Schüler unterhalten, 
die ſehr gut eingeübt waren. Dafür muß der 
Lehrerſchaft Anerkennung gezollt werden. Wäh⸗ 
rend des gelungenen Feſtes wurde auch für das 
leibliche Wohl geſorgt. Der Reinertrag ift zu⸗ 
friedenſtellend. a 


Toruń (Thorn) Pen 

ei. Autobusunfall. Am Sonntag abend vet 
unglückte auf der Chauſſee bei Orazewy futi 
vor Thorn ein Laſtauto, auf dem ſich dreißig 
Ausflügler befanden. Das Auto fuhr in eine 
Viehherde, die gerade von der Weide getrieben 
wurde. Die Folgen des Zuſammenſtoßes waren 
kataſtrophal. Alle dreißig Perſonen wurden 
verletzt, davon vier ſchwer. Auch der Chauffent 
des Laſtautos trug Verletzungen davon. 


—— . ʒẽä— ————— REEL TEIEEEEEENGAEEFESBEREERERBEREEEREREEREEE 


in die Heimat feſter im Sattel ſaßen, verlangten ſie ſeine Ab⸗ 
Er hatte inzwiſchen ſeinen Abſchied eingereicht und be⸗ 
gab ſich über Berlin nach Poſen, wo er in den erſten Januar⸗ 


reiſe. 


tagen des Jahres 1919 eintraf. 


Der Eintritt in den Dienſt der eben neu ſich bildenden 
polniſchen Armee wurde vorübergehend durch Mißhelligkeiten 
mit General Dowbör⸗Musnicki erſchwert, der Raſzewfki zunächſt 
eines Ulanen⸗Regiments in Gneſen und 
è egiments anvertraute. Schon im Mär ruſſiſche Schulen be 
jedoch wurde er unter Ernennung zum Generalleutnant Che 
olksrates und damit eine 
Art Kriegsminiſter für Großpolen. Der Konflikt mit Dowbor⸗ 

r ſich weiter und führte ſchließlich dazu, 
daß Rafzewiti um feine Verſetzung auf einen anderen Poſten 
0 j Anſehen Towbór- 
Musnictis bei der Truppe führt Nafzewiti mehrere Fälle offe- 
Einmal kamen jogar zwei Panzerzüge in 
Poſen an, die den General aufheben und Raſzewſki an feine 
Es gelang ihm, die 

gen, ohne daß Dowbör⸗Musnicki 
Um ungünſtige Auswirkungen der ableh⸗ 
owbor⸗Musnickis gegenüber dem Staats⸗ 
rovinz zu vermeiden, 
fuhr Raſzewſki mit dem Vorſitzenden des Rennvereins nach 
Warſchau. um den Kommandanten zum Pferderennen nach 
Pilſudſki kam auch und ernannte während 


auch nur die Bildun 
die Führung dieſes 


der Militärabteilung des Oberſten 
Musnickt verſchärfte fi 
bat. Als bezeichnend für das geringe 
ner Empörung an. 
Stelle im Armeekommando jeden wollten. 
Leute ſtillſchweigend zu beruf 

davon etwas erfuhr. 


nenden Haltung 
chef Pilſudſki auf die Lage der ganzen 


Poſen einzuladen. 
feines Aufenthalts hier General Raſzewſki zum 


mandeur für Pommerellen (Dowódca Dfregu neralnegs 
Pomorze). 
Pommerellen gehörte damals — im September 1919 — | Ten Befehl, 


ja noch nicht zu Polen. 


Es handelte ſich alſo um die Aufitel- 


plante. 


Im November 1919 übernahm General Raſzewſki das Di- 
hrend der anfänglichen Ruhe 
widmete er ſich dort auch nationalpolitiſcher Arbeit für das 
Polentum. Es gelang ihm, in ganz kurzer Zeit neun polniſche 
während bis dahin nur ruſſiſche und weiß⸗ 


viſionskommando in Wilna. 


Schulen Spulen be 


mit ſich bringe. 


arbeit. 


keit leiſtete. 


zu zitieren. 


Wehrkreiskom⸗ 


fehligte. 


aus der deutſchen Armee mit dem ruſſiſchen General Bermont 
fertig werden würde, der von Litauen aus einen Angriff 


tanden (meiſt je eine im Dorf). 
Bauern zur Entſendung ihrer Kinder in die polniſche Schule zu 
bewegen, ſtellte er ihnen den Nutzen vor Augen, den die 
nis der „Herrenſprache“, wie das Polniſche dort 
Den Unterricht erteilten polniſche Lehrer aus 
Galizien, die als Offiziere oder Unteroffiziere in ſeiner Divi⸗ 
ſion dienten. Miniſter Raczkiewicz, der jetzige 
Pommerellen. der damals das i 
ſprach ihm ſchriftlich ſeine Anerkennung aus fiir dieje Bildungs- 
Es würde zu weit führen, 
der tatkräftigen Aufbauarbeit des Generals Raſzewſki anzu⸗ 
führen, die er mit „preußiſcher“ Genauigkeit und 
Es iſt hier auch nicht der Ort, um 
geſchichtlich höchſt wertvollen Schilderungen der militäriſchen 
Operationen an der litauiſchen und ſpäter an der Südoſtfront 
(unter dem Oberbefehl General Rydz⸗smigtys) im einzelnen 
Im Juli 1920 übernahm General Raſzewſti in 
Równe die Führung der Zweiten Armee. Als die Bolſchewiſten 
auf Warſchau marſchierten, wurde Raſzewſti, Anfang Au 
dorthin berufen, um bei. Garwolin eine neue Armee aufzuſtel⸗ 
len, erhielt aber, als er gerade damit beginnen wollte, ande⸗ 
Nach vorübergehender Zuteilung zum Stabe des 
Generals Haller, der einen Frontabſchnitt bei Warſchau be⸗ 
wurde er erneut zum Generalſtabschef, 


tereſſe. 


: vollſtändi 
ſchaften, $ 


Um die 
Kennt⸗ 
enannt wird, 

Wojewode von 

Minsker Gebiet verwaltete, 

hier noch mehr Beiſpiele 

ielſtrebig⸗ 


ie kriegs⸗ 
it, 


inneren 
General 


Raſzewſki 
gen Kampf um 
vergeſſen worden ſeien. 
ofen und Pommere 
mai Truppen entblößt 
beſtanden. daß die Ruſſen 
mit dem Deutſchen Re 
len den Zugan 
utzumachende i 
tung Raſzewſkis hat auch von der vorgeſetzten Behörde ihre 
Anerkennung gefunden. 
abe der anerkennenden } 
oſnkowſti für die „heldenhafte Art“, in der die großpolniſchen 
und pommerelliſchen Formationen unter der 
nerals Raſzewſki der bolſchewiſtiſchen Welle 
dadurch in hohem Maße zum 
Mit dieſer letzten 
ſich das Lebensbild dieſes Mannes, des einzigen polniſchen 
Generals preußiſcher Schule. Aus be 
in der preußif 
nachdem er ſeine ſoldatiſ 
ins Letzte er 


bt hervor, daß ſie neben dem gleich iti» 
rſchau, dem „Wunder an der ichſel“, 
Die weſtlichen Wojewod⸗ 
n, ſeien damals ganz von pol⸗ 
eweſen, und es habe die Gefahr 
ommerellen eingenommen und fi 
er hätten. Damit hätte Po 

er verloren und eine nicht wieder 


zum 
Die große militäriſche Lei⸗ 


iederlage erlebt. 


Das Buch ſchließt mit der Wieder 
Worte des Kriegsminiſters General 


ührung des Ge⸗ 
It geboten un 
tten. 


ieg beigetragen 
- iſtung rundet 


roßen militäriſchen 


t polniſchem Stamme 
n Provinz Poſen entſproſſen, konnte Raſzewfki, 
Pflicht, auf die er geſchworen, bis 


füllt hatte, feinem wiedererſtandenen Vaterlande 
noch diefe ſeine Heimat ſichern und den Grund zu ihrer mili 


täriſchen Organiſation im neuen Polen legen. Der ganze Ton 
des Buches und vor allem die zahlreichen kritiſchen Bemerkun⸗ 
gen über die Revolution von 1918. wie auch zu manchen Miß 


war im jungen Polen laſſen den großen Soldaten erkennen, 
er, ohne ſeinem Volkstum auch nur einen „inte d untreu di 
werden, in der preußiſchen Armee die hohe t 
a ir hat. 
ru 
ſeinen polniſchen Nationalſtolz verteidigt, zu dem 1918 


ule der Pfli 
Eine gerade Linie, ohne jeden 


führt von heim 


dem jungen Hujarenleutnant, der 


lung des Kommandoſtabes für den Einmarſch und die Vor⸗ 
bereitung der militäriſchen Organiſation. Zunächſt in Wio- 
clawek, dann in Inowroclaw wurde der Stab des neuen Wehr⸗ 
kreiskommandos in ſchneller Arbeit aufgebaut. Raſzewſki hatte 
ſehr unter den Intrigen eines ehrgeizigen Offiziers, des mit 
der Aufſtellung der Pommereller Diviſion betrauten Oberſten 
Skrzynſti, zu leiden, der ihn als „Reaktionär“ bezeichnete, wie 
ihn Pommerellen ſich nicht als künftigen Kommandeur wünſche. 
Mit Hilfe einiger Pommereller Offiziere des Stabes gelang 
es Skrzynſki, Verbindungen zur Bevölkerung aufzunehmen. 
Eine Deputation mit dem ſpäteren Wojewoden Faſzewſki an 
der Spitze ſetzte ſchließlich nach langen Verhandlungen im Bel⸗ 
vedere die Ablöſung Raſzewſkis durch General Haller durch. 
der dann auch den Einmarſch nach Pommerellen leitete. Pii- 
ſudſki ernannte Raſzewſki dann zum Führer der 6, Infanterie 
Dinion in Wilna, da er, wié er ſagte, als einziger General 


Rozwadowſki, und zum Kriegsminiſter, General Soſnkowſki, 
gerufen, die ihm mitteilten, daß ihm die Führung der in Poſen 
und Pommerellen aufzuſtellenden Weſtarmee übertragen 
jei. Gleichzeitig wurde General Raſzewſki zum Kommandeur 
des Wehrkreiſes Poſen ernannt. (An der Spitze des Wehr⸗ 
kreiſes Pommerellen ſtand damals General Roja, der am 2. 9. 
durch General Stefan Mokrzycki abgelöſt wurde. Bis zu deſſen 
Eintreffen hatte vertretungsweiſe General Hauſer das Wehr⸗ 
kreiskommando inne.) 


Die letzten 45 Seiten des Buches enthalten den für uns 
beſonders intereſſanten Bericht über die Tätigkeit Raſzewſkis 
als Führer der polniſchen Weſtarmee, die den 1 T der Bol⸗ 
ſchewiſten an der oſtpreußiſchen Grenze aufzuhalten hatte. Die 
Kämpfe, deren Höhepunkt die Schlacht bei Strasburg bildete, 
find in ihrem Verlauf für uns natürlich von beſonderem Yne 


entliehen werden. 


kehrenden Regimentskommandeur, der meuternde Soldaten zur 
Raiſon bringt und in ſeiner Garniſonſtadt Schleswig gegen die 
Maſchinengewehre des Soldatenrates anteitet, und weiter zu 
dem beſonnenen Mitarbeiter am Neuaufbau ſeines Vaterlan“ 
des, der gegenüber dem gutgemeinten, aber unſoldatiſchen 
Plan einer Panzerzugbeſatzung, einen ungeeigneten Vorgeſetz 
ten mit Gewalt abzuſetzen, en rf i RE bin kein Rene 
Eee “ und fih lieber den Vorwurf des Neaktionärs gefal 
en läßt. ; 23 . ; 
Die Geſchichtsſchreibung wird auf das Werk dieſes Soldaten 
mit großem Nutzen zurückgreifen können. And jeder Leſer, 
gleich welcher Volkszugehörigkeit, wird in ihm die alte Wahr 
heit entdecken, daß die höchſte Ehre eines Mannes in der Grad⸗ 
heit ſeiner Haltung beſteht. t Dr 
(Kaſzewſtis Buch kann in der „Deutſchen Bühere!, 


— Me 


Nr. 140 


Wirtſchaftszeitung 


Seiie 7 


Wefter und Saatenitand 
in Deufſchland 


Ernteschätzungen 


Das Einströmen kühler Meeresluftmassen 
aus dem Westen und Nordwesten brachte in 
der letzten Woche kühles, unbeständiges und 
vielfach regnerisches Wetter. Die Tempera- 
turen lagen in nahezu dem gesamten Reichs- 
gebiet unter den Normalwerten. Nur vereinzelt 
wurden 20—21 Grad Celsius gemessen. Nachts 
sank das Thermometer vielfach auf 8 bis 
10 Grad. Die Niederschlagstätigkeit war in 
Südostdeutschland als reichlich, im übrigen als 


meist normal zu bezeichnen. 


Ueber den Stand der Feldfrüchte Anfang 
Juni d. J. zibt das Statistische Reichsamt fol- 


gende Ermittlungen bekannt: 


Das kalte und trockene Wetter im April 
Setzte sich in der ersten Maihälfte fort. In- 
iolge dieser ungünstigen Witterung verzögerte 
sich die Entwicklung der Feldirüchte, nament- 
lich der Wiesen und Weiden. Erst Mitte 
Mai trat eine allgemeine Erwärmung ein in 
Verbindung mit zum Teil recht ergiebigen Nie- 
derschlägen. Dieser günstige Witterungsum- 
schwung konnte sich zum Zeitpunkt der Ee- 
richterstattung Anfang Juni nur teilweise aus- 
wirken. Nach dem Urteil der amtlichen Be- 
richterstatter war die Bodenfeuchtigkeit in 


39% der Berichtsbezirke ausreichend und in 


60% der Berichtsbezirke zu gering. Damit hat 
sich trotz den günstigen Niederschlägen in der 
zweiten Maihälfte die Verteilung der Nieder- 
sehläge im Mai im Vergleich zum Vormönat 
nieht verbessert. In der Provinz Schlesien so- 
wie in den Ländern Sachsen, Württemberg, 
Thüringen, Braunschweig und Anhalt reichte 
die Bodenfeuchtigkeit in der Mehrzahl der Be- 
richtsbezirke aus, während es in den Provin- 
zen Ostpreussen, Schleswig-Holstein und Han- 
nover sowie in den Läudern Mecklenburg und 
Oldenburg ganz überwiegend zu trocken war. 


Im Reichsdurchschnitt wurden, wie das Sta- 
‚tietische Reichsamt mitteilt, Winterroggen. 
Winterweizen und Spelz wie im Vormonat be- 
urteilt. Bei Wintergerste hat sich der Saaten- 
stand mit der Note 2,7 (Vormonat 2,5) um 
2 Punkte verschlechtert, bei Raps mit der Note 
2,6 (2,7) dagegen um einen Punkt verbessert. 
Die Winterfrüchte werden somit im ganzen 
wie im Vormonat begutachtet. Die Noten sind 
allgemein besser als mittel, nur liegen sie näher 
der Note mittel als der Note gut. Nach dem 
Urteil der amtlichen Berichterstatter wurden 
Klee mit der Note 29 um 2 Punkte und Lu- 
zerne mit der Note 3,0, Wiesen mit der Note 
3,3 und Viehwelden mit der Note 3,4 und drei 
Purkte schlechter begutachtet als im Vor- 
mcnat. Bei der Beurteilung dieser Noten ist 
aber zu berücksichtigen, dass sich die günsti- 
zen Niederschlagsverhältnisse in der zweiten 
Maihälfte 1 bei den Futterpflanzen zum 
Zeitpunkt der Berichterstattung am wenigsten 
auswirken konnten. 


Im Vergleich zur gleichen Zeit des Voriahres 
werden sämtliche Winterfrüchte, namentlich 
Winterroggen, Winterweizen und Raps um 
mehrere Punkte besser beurteilt. Auch Som- 
mergetreide und Hülsenfrüchte werden, abge- 
sehen von den Wicken, ebenfalls besser als 
mittel begutachtet. Die Begutachtungszlifern 
bewegen sich zwischen 2,6 bei Sommerweizen 
und 28 bei Hafer, Erbsen und Ackerbohnen. 
Sommergetreide und Hülsenfrüchte weisen so- 
mit trotz des ungünstigen Wetters in der 
ersten Maihälite einen recht befriedigenden 
Stand auf, 


Die Hackfrüchte stehen im Gegensatz zu den 
Hülsenfrüchten und zum Getreide uneinheit- 
licher; während Spätkartoffeln, Zuckerrüben 
und Futterrüben mit mittel oder etwas besser 
beurteilt wurden, stehen Kohlrüben und Mohr- 
rüben etwas schlechter als in Normaljahren. 
Dabei ist aber grundsätzlich zu berücksich- 
tigen, dass die Entwicklung bei den Hack- 
früchten infolge des kühlen Wetters im April 
und in der ersten Maihälfte im Rückstand ist. 
Winterroggen und Wintergerste standen 
trotz der allgemeinen Entwicklungsverzöge- 
rung in voller Blüte. Sommergetreide ist in 
diesem Jahr stark verunkrautet. Haferfelder 
namentlich durch Hederich. Die Bekämpfungs- 
massnahmen hatten, wo sie durchgeführt wur- 
en. infolge des trockenen Wetters vollen 

riolg. 


Das Handwerk in Polen 


Einem Bericht der polnischen Handwerks- 
kammern ist zu entnehmen, dass in Polen zur 
Zeit etwa 400000 Handwerksbetriebe vorhan- 
den sind, die etwa 1 Million Arbeitskräfte be- 
schäftigen. Heimarbeiter sind hierbei nicht be- 
rücksichtigt. Der Wert der jahrlichen Produk- 
tion der Handwerksbetriebe wird mit 3 Mil- 
liarden 21 angegeben. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
; Ausgabe) 


Fortsetzung der deutsch-englischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Die vor einigen Wochen in Berlin begonne- 
gen deutsch-englischen Wirtschaftsverhandlun- 
gen, die über Pfingsten eine kurze Unter- 
brechung erfahren hatten, werden nunmehr in 

ondon fortgesetzt. 


Fisenerzabbau in Ostoberschlesien 


Die The Henckel von Donnersmarck Ltd. hat 
ie Förderung von Eisenerzen auf ihren Be- 
Sitzungen bei Tarnowitz in erhöhtem Umfang 
aufgenommen. Zur Zeit sind drei Schächte in 
trieb, die etwa 75 Arbeiter beschäftigen. 
iese Schächte liegen im Walde bei Lasso- 
Witz und Kowolliken. Bohrversuche zur Er- 
Schliessung weiterer Eisenerzlager werden in 
Serethwald und Bibiella unternommen. 


Vom polnischen Holzmarkt 


Wilna, 


Am Markt für Exportschnitthölzer herrscht 
weiterhin Stille Insbesondere sind Abschlüsse 
nach England weiter ziemlich spärlich, In 
letzter Zeit hat die Firma Griffel aus Lemberg 
einige hundert Standard englisches Fichten- 
material gekauft. Die Preise lagen zwischen 
52 und 60 zł je fm franco Danzig, je nach den 
Ausmessungen der Ware. Im allgemeinen ist 
man in Kreisen der Wilnaer Schnittholzliefe- 
ranten Englands der Meinung, dass sich das 
See ya nach England im Sommer beleben 
wird. 


Baumaterialien liegen geblieben, die noch auf 
Interessenten warten. Es sind sogar Fälle zu 
verzeichnen, dass Firmen das bestellte Schnitt- 
material zwar bezahlen, aber noch nicht ver- 
laden, weil sie keine Absatzmöglichkeiten da- 
für ausfindie machen können. Der einzige 
Artikel, für den noch Bedarf besteht, sind 
Bretter in Ausmessungen von 13 und 16 mm, 
die von Warschau aus gekauft werden. 


Pinsk. 


Am Pinsker Markt sind, wie gemeldet wird, 
ausreichende Partien eichene Eisenbahnschwel- 
len aller Sortimente verfügbar. Bis vor einiger 

In letzter Zeit machte sich ein gewisses | Zeit stellten sich dem Verkauf von Eichen- 
Interesse holländischer Firmen für Wilnaer schwellen gewisse Schwierigkeiten entgegen. 
Fichtenmaterialien "bemerkbar. Es kam auch | Die Lage hat sich aber in letzter Zeit zum 
zu einigen kleineren Abschlüssen. Gekauft | Besseren gewendet. So sind in Pinsk zalıl- 
wurden Bohlen und Bretter in den üblichen | reiche Angebote für Schwellen eingelaufen und 
holländischen Ausmessungen. Die Preise wer- | ebenso ist eine Reihe von Agenten an Ort und 
den als nicht ungünstig bezeichnet. Jedenfalls | Stelle eingetroffen, um Eichenschwellen anzu- 
sollen sie höher sein als diejenigen, die sich | kaufen. 
gegenwärtig in England erzielen lassen. Am aktivsten arbeitet am Pinsker Markt die 
Firma Polkop aus Warschau, und zwar durch 
Vermittlung ihres Pinsker Vertreters der 
Firma Sznaidman. Die genannte Firma hat in 
der letzten Zeit folgende Abschlüsse getätigt. 

Von der Firma D, Kierman aus Pinsk kaufte 
sie etwa 1000 Eichenschwellen belgischen Typs, 
davon 60% erster Klasse und 40% zweiter 
Klasse. Diese Schwellen, für die ein Preis 
nicht genannt wird, sollen angeblich für die 
Warschauer Strassenbahn bestimmt sein. 
Ausserdem kaufte die Firma Polkop von der 
Firma Kierman 1500--2000 Stück schmalspurige 
Eichenschwellen preussischen Typs in Längen 
von 1.8 m, sowie 500 bis 600 Stück eichene 
Exportschwellen holländischen Typs. Sowohl 
die Schwellen preussischen als auch holländi- 
schen Typs stammen aus den Forsten des 
Waldgutes Planta. Beide Partien sollen in 
etwa einem Monat: über Danzig verladen wer- 
den. Die vereinbarten Preise werden einst- 
weilen noch als Geschäjtsgeheimnis behandelt. 


Arai Auch von der Firma Goberstein aus Sernik 
Sehr ruhig ist auch der Markt für heimische | kaufte die Firma Polkop einige Partien Export- 
Schnittmaterialien. Das Frühjahr hat offen- | schwellen holländischen, belgischen und preus- 


Für Fichtenmaterial zeigten in letzter Zeit 
auch ungarische Importeure Interesse. Ab- 
schlüsse kamen jedoch nicht zustande, wofür 
man die hohen Transportkosten verantwortlich 
macht. Die Wilnaer Holzverbände haben da- 
her Schritte zur Einbeziehung des Wilna- 
gebietes in die Tarifvergünstigungen nach Un- 
garn unternommen. 


Am Wilnaer Schwellenmarkt sind in der 
letzten Zeit keine grösseren Aenderungen zu 
verzeichnen gewesen. Die Lieferanten haben 
im allgemeinen grössere Mengen Schwellen- 
material zur Abnahme und Verladung bereit- 
gestellt. Die Imprägnierungsanstalten sind 
jedoch mit Schwellen derartig eingedeckt, dass 
die Abnahme weiterer Transporte beschränkt 
werden musste. Infolgedessen hat auch die 
Abnahme der Schwellen durch die Kommission 
des Verkehrsministeriums eine vorläufige Un- 
terbrechung erfahren, 


sichtlich enttäuscht. Auf den Sägewerken des | sischen Typs. Preise werden ebenfalls nicht 
Wilnagebietes sind angegeben. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 


vom 22. Juni 1938 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
5% Staatl. Könvert.-Anleihe 5 I. Em. 94, 7proz. Kom. - 


Euser Pa ee bi. der Landesw'rtschaftsbauk II.— III. Em. 


kleinere Stücke . . Be 
4% Prädien-Dollar-Anleihe (S. IM 
44% . der Stadt Posen 


192 3 e 
41% aroen der Stadt Posen 


erhebliche Bestände an 


briefe der Staatlichen Bank Rolny 83.25, 8 pro- 
zertige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 


83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
Bank I, Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 93, 5½ proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Lauleswirtschaftsbank II. bis 
l Ta em, 105 11 Aom aah der Landes- 
5% Plandbriefe der Wéstpol wirtschaftsbank 1. m, 81. proz. Kom.-Obl. 

rr der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 


nisch. 
. “= m. Sl. 5%proz. Kom.-Obl. 2 
5% Obligationen der Kommunal- schaftsbank . Em. 81, e T: . 
Kreditbank (100 G.-zl) . . ze Tow. Kred: Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
112.19, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 
81—-82, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. War- 
schau Serie V 64.75 64.50 64.75. 5proz. L. Z. 
Low. Kred. Warschau 1933 73.63 —78.25, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. Lublin 1933 60.50, VI. 6proz. 
Konv.-Anleihe Warschau 1926 73.25, 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 119, Wegiel 27.38—27.50, 


Ostrowiec Serie P 57.25, Żyrardów. 48.50. 


4%% umgestempelte Ztotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
4 Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
4% Konvert. - Pfandbrieie der Pos. 
Ech 33500 
3% Invest.-Anleihe, I. Em. 
3% Invest.-Anleihe. II. Em. . &3C0+ 
4% Konsol.-Anleie - . 2... 62.25+ 
4%% Innerpoln. Anleihe. . . » . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . . 
Bank Polski (100 Ztoty) ohne Coupon 
BE RA / a e 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
H "Cegiälskl o a 
Lubań-Wronki (100 z) 
Cukrownia Kruszwica . » 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: ruhig. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 21. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel irei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 24.75—25.25 Stan- 
dardweizen II 23.75—24.25, Roggen 20.75—21, 
Gerste 16.75—17, verregn. Hafer 18.25-18.75 
Roggenmehl 65% 30.75—31.25, Schrotmehl 25% 
26.25—27.25, Weizenkleie grob 14.25—15.00. mit- 
tel 13.50—14, fein 1313.50. Roggenkleie 
13.25 —14, Gerstenkleie 1313.50, Felderbsen 
23—25, Viktorlaerbsen 24—27, Folgererbsen 24 
bis 27. Gelblupinen 15.25 15.75. Blaulupinen 
13.50—14. Leinsamen 49—52, Senf 34.50 — 37.50, 
englisches Raygras 95—100, Leinkuchen 22 bis 

Rapskuchen 15.25—16, Sonnenblumen- 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. Juni 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren schwächer, in den Privatpapie- 
reu unverändert. % 


Amtliche Devisenkurse 


8. 21. 6. kuchen 40--42% 17.75—18.75. Sojaschrot 23.25 

Geld | Briet bis 23.50, Pominezeller Speisekartoffeln 3.50 bis 

Amsterdam., . 293.61, 295.09 295.09 | 400. gepresstes Röggenstroh 77.25. Netzeheu 
rlin . 212.01 213.07 i 3.50—9.25. gepresstes Netzeheu 9.50—10.25. 
Brüssel . . 90.08] 90.47 90.47 | Der Gesamtumsatz beträgt 576 t. Weizen 93 
Kopenhagen . 117.3511797 — ruhig, Roggen 95 — ruhig, Gerste 107 — 


ruhig, Hafer 26 — ruhig, Weizenmehl 54 — 


London 26.28 26.42 i 
ruhig, Röggenmehl 63 — ruhig. 


ver Vork (Scheck) 5.29 | 5.3174 
Warschau, 21. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau: Rót- 
Weizen 27.25—27:75, Einheitsweizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75-27.25, Standard- 
roggen 20.50 bis 21.00, Standardgerste I 18.25 
bis 18.50. Standardgerste II 17.75—18, Stan- 
dardgerste III 17.50-17.75, Standardhafer I 22 
bis 22.75, Standardhafer II 20.25 bis 21. Wei- 
zenmehl 65% 37.50—39,50, Schrotmehl 95% 
23.25-—24, Kartoffelmehl Superior 31—32, Wei- 
zenkleie grob 13.75—14.25, fein und mittel 12.50 
bis 13, Roggenkleie 12.75—13.25. Gerstenkleie 
12—12.50, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 
1,  Folgererbsen —-.—. Sommerwicken 
21.75—22.75. Peluschken 25-26, Blaulupinen 
15.25 bis = Gelblupinen 17.00 bis 17.50, 
Leinsamen 5250-5350, Senf 36 bis 38. 


— 
+ 
w 
— 
= 
[v2 
2 
. 

— * 


Oslo 5 
Stockholm 
à 


99.75! 100.25 


Danzig 
122.20 


Zürich 
Montreal. 
Wien . 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


99.75 100.25 


„1121.70, 122.30 | 121.60 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 81.25-81.38, 3proz. Prämien.-Invest.- 
Anl. II. Em. 82,50---82.25---82.38, 4pröz. Präm.- 
Dollar-Anleihe Serie III 42.38 42.1342. 40, 
4proz. Konsolidier.-Anleihe 1936 6766.75.67, 
5proz. Staatl. Konvers.-Anl. 1924 70.75, 4 proz. 
Staatl. Iunen-Anleihe 1937 65.50. 7oroz. Pfand - 


Polnisch-dänische 
Wirtschaftsverhandlungen 


In Warschau finden zur Zeit polnisch-däni- 
sche Handelsverhandlungen statt. Die dänische 
Abordnung, die von dem Abteilungschef im 
dänischen Aussenministerium F. P. Duurloo 
geleitet wird, weilte auf ihrer Reise nach 
Warschau auch in Gdingen, wo sie die Hafen- 
einrichtungen besichtigte. 


Rotklee roh 100—110. gereinigt 97% 125— 135 
Weissklee roh 199—213. gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245—280. engl. Rayara: 
95 u. 90% 85—95. Leinkuchen 2121.50 Raps- 
kuchen 14.75-15.25, Sonnenblumenkuzhen 40 
bis 42% 16.75 17.25. Soiaschrot 45% 22— 22.50 
Speisekartoffeln 4—4.50. Fabrikkartofieln 187 
3.50—3.75. gepresstes Roggenstroh 6.50—7. ge- 
presstes Heuz 10.59—1l. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1595 t. davon Roggen 280 t — beleht, 
Weizen 126 — belebt. Gerste 27 — ruhig, 
Hafer 10 — ruhig, Weizenmehl 580 — belebt, 
Roggenmehl 475 — belebt. 


Posen, 22. Juni 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
Weizen e 25.0)—25.75 
Rozen c 
raugerste s.a * 5 
Mahlgerste 700—717 u . 1714.35 
= 673—678 el „ „ 16.75—17.25 
2 633-650 el e e 16.50-16.76 
Standardhafer I 480 g/l « e  19-75—20.25 
- u 450 gA . „ 18 75—19.25 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30% 43.74.15 
P) 3 505 40.75—41.75 
Š ia | 65%. . 31.70-88.78 
* IE 5 . 33.25—34.25 
Weizenschrotmeb! 95% ı „* 2 Re 
Roggenmehl L Gatt 50%, 30.75 - 31.75 
* L . 65 4 29 25 — 30.25 
Roggensch „ 8 
Iggenschrotm a er 
Kartoffelmehl Superior“ 29.00-31.50 
Weizenkleie (grob) a 0.40» 13 15—14.25 
Weizenkleie (mittel)« e „ 12.00—13.00 
Roggenkleie « a e e s e e » 12.50-13.50 
Gerstenkleie 1 12.00—13.00 
Viktoria erbsen e è o 24.00-26.01 
Folzererbsen . 24.50 — 26.00 
Sommerwicken « x » » » a 23.00—24.00 
Sommer-Peluschken . . . 24.00-25.00 
Jelblup inen a o 16.25 —16.75 
Blaulupinen ee 9. 15.25 —15.7 
Winterraps » » eet „6 „ 2 
Leinsamen S 32 „ „ „ 56.00 — 58.00 
Sen! „„ eo o „ „„ 35.00—37.00 
Timothy u „ „6 2 40 
Engl. Ray gras a 5.» 70—80 
te „65 „ „„ 6 ee 
Leinkuchen « « „256226 00-24. 
Rapskucheu 3 * ` s.p ta 15.00—16.(0 
Sonnenblumenkuchen e e „ 17.50-18.50 
Solaschrot . 22.75 28.75 
elzenstro os e er 3 
Weizenstroh. g „ „ „ » 4.25—4.75 
Roggensiroh. lose ese e s 5.08.25 
Roggenstroh, gepresst « „ e »  3.15—6.60 
1 % „ „ N tee 
aferstrol, gepresst e Dee. 
F Ten ec 
eu, gepresst 2 TO), 5 
Netzeheu, oss... 67960 
Netzeheu gepresst tete 9.75—10.2 


Gesamtumsatz: 1281 t, davon Roggen 215 2 
belebt, Weizen 155 t, Gerste 210 t. Hafer 10 t, 
Müblenprod. 511 t belebt, Samen 63 t. Futter 
und andere 117 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 21. Juni 1938 
Auftrieb: 155 Rinder. 1150 Schweine, 


407 Kälber, 189 Schafe; zusammen 1901 Stück, 
Riuders 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
BRRESDaRBE EN ten es 74—78 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren e H 


e) Altere 
F „ 4880 
Bullen: * 
a) vollfleischige, ausgemästete 17276 
b) Mastbullen . . . 000.) 62—70 
c) gut genäbrte, ältere « s ə s 57—58 
d) mässig genährte. . s e o e> 44—48 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 79—78 
b . . . „ é „* Å . * . 
ut genährte . 
o 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete , 74—78 
b) Mastfärsen „2 „ „„ „466060 62—70 
c) gut genährte . ı eo.» o 52—55 
.» L 48—5⁰ 


a) gut genährtes 2 „ 44—54 


b) mässig genährtes .. 40—42 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 92-10 
b) Mastkälber . 82—90 
c) gut genährte . ı e è „ . 72—80 
d) mässig genäbrte » a 60—70 
Schalte: 

a) vollfleischige, ausgemästete Läm- Gr 
mer und jüngere Hammel . . 66-76 

b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe . . . . . . . 54 60 


c) gut genährte . s; t.. 88 
Schweine: 

a) Te ra 120 bis 150 kg 8 

92—914 

88—99 


84—83 
. 80—90 


95 5 Fr EEE 
vollfleischige von 100 
Lebendge wicht N 


c) vollileischige von 80 bis 100 kr 
Lebendgewicht . ale her 


d) isischige Schweine von mehr als 
g 9 

e) Sauen und späte Kastra rate 

Marktverlaui: sehr lebhaft, 


N 
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re 


3 


f 


an 
2 


Seite 8 


! 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 23. Juni 1938 


Nr. 140 


Die Qeburt eines 


Sohnes 
zeigen in grosser Freude an 


Dr. Nicolaus Remer 
örika Remer 


geb. Freiin von Massenbach 
Qnieroy-Zamek, 22. Juni 1938. 


Kurheim Jungborn, Danzig-Dlivn 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580. 


Schroth⸗ und andere Diätkuren für 


innere Krankheiten 


und Nerven, insbeſ. Magen, Darm, Leber, Blut, Nieren, 
Gicht, Rheuma, Zucker u a. Stoffwechſelkrankheiten. 


Naturheil verfahren. 
Für Erholungſuchende ſchmackhafte ovo⸗lacto-vegetabile 


8 


Zeitgemäße Preiſe, auch Pauſchal⸗ 
roſpekt frei. 


Aerztliche Leitung: Dr. med. L. Brund. 


und Agenturen 


HAMBURG- AMERICA - LINIE 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln, Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 
u, den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 
und Studienreisen. Nähere Auskunft 


„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


Ostrów, ul. Marsz. Piłsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 
Inowrocław, Król. Jadwigi 15. 


| 


Überfheiftswort (fett) 

jedes weitere Wort -~ 

Stollengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


f .. A 
K Verkäufe | > 


Wir bitten, die benötigten 
Grasmäher 
Getreidemäher 
Bindemäher 
Original „Deering“ 
jowie die 
Original⸗Erſatzteile 
bald bei uns zu beſtellen. 
Landwirtſchaftliche 
SZentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


1400 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſtlad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 46:74, 


Die welt⸗ 
bekannte 
Milchzentri- 
fuge 


„TITAN“ 


kauft man 
direkt beim Vertreter 
en Blum, 
oznan 
Al. M. Piljubjtiego 19 
Wiederverkäufer beſondere 
Preisliſte. 


[Gras- 
Getreide- 
Mäher 


Original Deering 
Alle Ersatzteile 


zu allen 
Mähmaschinen 


8 Bestellungen erbitte 
rechtzeitig 


Vwoldemar Günter 


Landw. Maschinen-Dedarls- 
Artikel — bele und Fette 


Stick⸗ und 


Lederbearbeitungsmaſchinen 
kauft man beim Vertreter 


Pfaff 


Adolf Blum 


Poznan, 
Al. M. Pilſudſtiego 19. 


Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 
in dem bekannten, 
größten Fachgeschäft 


G 


SW. MARC INM 55 


Große Auswahl 
imprägnierter und 
7 s L 
oftüme — Komplets 
ddt = Onesie 
Niedrige Preiſel 


A. Dzikowski, 
Poznan, St. Nynek 49, 
Leſino, Rynek 6. 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


estfalia 


I rospekte und 
Bezugsquellen. 
Nachweis durch 
„Primarus“ 
Poznań, Skośna 17. 


H 


N au 
F 


HEINRICH 


Ihr Heim 
Fuss ſchoön und behaglich 
durch Möbel von 


GÜNTHER | Nowy Don Tanel 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Ti peten 


Linoleum 
Teppiche 


L. Oppeln Bronikowski 
Poznan 
Stary Rynek 62 
Tel. 2317. 


3 Lichtspieliheater „5 10 6 ee MEN 
Heute, Mittwoch, große Premiere des Spionage-Films 


Ich war Spion 


In den Hauptrollen: 


Dita Parlo — Pierre Blanchar — Pierry Fresnay 


„Stoß ce“ für alle! 


Charles Dullin 


Alle ins „Siorce“! 


Motorrad 
D. K. W. 500 cem, ſehr 
gut erhalten, desgleichen 
eleganten, faſt neuen 
Jagòwagen 
zu verkaufen. Gefl. Off. 
= richten unter 1795 an 
ie Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8. 


Spezialgeſchäft für 
Couches 


sw. Marcin 74. Napp. 


Für Ferien 


empfehle 
in großer Auswahl 


Badelrikots 
für Damen, Herren 
und Kinder. 
Bademäntel 
Badetücher 
Strandhoſen 
Prottierhandtücher 
Sporthemden 
Oberhemden 
Wäſche aller Art 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10. 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Lade 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze erhält- 
uch in Drogen- u Farben- 
yandlungen. 


Fassaden- 

4 Edelputz 

„Terrana“ liefert, 

wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 


E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge— 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl Gelegenheits- 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawfka) 


G 


Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr. 
Licht, Registrierung 
wie Fabrrad 
verkauft billig 
WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


a) N 
Per 
Damenſcheitel, Zöpfe, 
meiraa prämiiert — 
Haarfarben, Haarroll⸗ 
ſpangen, Lockenwickler, 
Haarnetze, Kämme, Haar- 
Haber Bürſten, Seifen, 
uder, Ondulations⸗ 
eiſen, Raſiermeſſer, Ra⸗ 
ſierapparate, Haarſchnei⸗ 
demaſchinen, riſeur⸗ 
bedarfsartikel billigſt. 
Stets Neuheiten! 
A. Donaj, 
Poznan, ul. Nowa 11. 
Gegr. 1912. 
Reelle Bedienung. 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


„CONTINENTAL. 


Schreib- und Rechenmaschinen 


# General-Vertretung: 
Przygodzki, Hampel i Ska 
Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 . 


Die haltbarſten 
Erntepläne 
aus Bauerleinen zu 
niedrigen Preiſen emp- 
fiehlt 
Bazar Przemyslu, 
Wilno 
Filiale Poznań, 
ul. Fredry 6. Tel. 49-96. 


Zur Einkochzeit! 
Original-Friſchhalter 
„Beco“, deutſches Fabri- 
kat, in tadelloſem Bu- 
ſtande, billigſt zu ver- 

kaufen Zu erfragen: 
Zaedow 
Zaciſze 8, Wohnung 1, 
(bei ul. Rasna.) 


Damennähmaſchine 
verſenkbar, Marke „Sin- 
ger“, gut erhalten, zu 
verkaufen. 

A. Ciach, Poznan, 
Wyſpianſkiego 21, W. 25. 


Verkaufe mein ge- 
brauchtes, gut erhaltenes 
Motorrad 

500 cem. 


Neumann, Lefno, 

p. Zaniemysl, 
pow. Stoda. 
Gebrauchte 

Schalmaſchine 

wie neu, 1 m Schmirgel- 
länge, billig zu verkaufen 

Fr. Michalſki 

Lipa, poczta Sokolec, 
pow. Chodziez. 


Eine 

Walzenſchrotmühle 
wie neu, Stundenleiſtung 
25 Zentner, ſteht zum 
Verkauf, zum Preiſe von 
400 zł bei 

Peters, Bro niſzewice, 
p. Pleſzew, p. Jarocin. 


Seidene Wäſche 
Bluſen 
Badetrikots 
Strümpfe 
Handſchuhe 
Oberhemden 
Sporthemden 


Krawatten 
Trikotagen 
Socken 


am billigſten bei 
„Haftoplis“ 
ul. Wrockawfka 3. 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartikel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 
Roman Kasprzak 
her br sw. Marein 19, 
cke Fr. Ratajczaka. 


fertigen pir Innen Jofort 
und billigft an, 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Hkc. 


Poznan 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Safana des Offertenſcheines ausgefolgt, 


2 A 
4 Kaufgesuche 2 


Gebrauchtes 
Kinderrad 
(mit Freilauf) zu kaufen 
geſucht. Zuſchriften er- 
beten unter 1797 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


2 A 
Grundstücke E 


Einfamilienhaus 
wegen Abreiſe billigſt zu 
verkaufen. 

Wielkie Garbary 16, W. 8 
(Front) Luka. 


Verkauf 
210 Morgen, Privat, 
70 000 zt, 84 Morgen, 
Privat, 21 O00 zt, 46 Mrg 
Privat, 15 000 zł, kom- 
plett totes u. lebendes 
Inventar, von Deutſchen 
ſofort zu verkaufen. 
Straus, Trzemeſzno. 
Telefon 8. 


G Sommer risene 


Sommerwohnung 
1—2 möbl. Zimmer mit 
Küche od. Küchenbenutzg. 
4 Betten, in ſchöner, 
waldreicher Gegend, vom 
27. Zuni bis Mitte Auguſt 
geſucht. Preisofferten 
unter 1767 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


7 N 
Kl Stellengesuche {3 
— 
Suche von ſofort oder 
auch ſpäter Stelle als 
Säuglings⸗Pflegerin 
Angebote unt. 1790 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 erbeten 


Landwirtſchaftlicher 
Beamter 

evgl., ſucht infolge Par- 
zellierung anderweitige 
Anſtellung gleich welcher 
Art, auch Vertretung von 
‘ofort. Off. unter 1791 
a. d. Geſchſt. d. Ze tung 
Poznan 5, 


FETTHALTIG 
( > O BLECHDOSEN | 


CREME MATT IN TUBEN 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


zu 
til- und neuzeitine Mö 


W Maciejewski; e A 
à ) Telefon 25-11 


Deutliche e, 4 
verhindert Satzfehler tm 


$ 


— 
— 


y 


. 


Stary Rynek 


Junger, evangel. 
Schmiedemeiſter 
mit Hufbeſchlagprüfung, 
guter Fachmann, ſucht 
umſtändehalber ſofort 
Arbeit oder Pacht. Off. 
unter 1796 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Stubenmädchen 
26 F., ſucht Stellung. 
11 F. in ungekündigter 
Stellung geweſen. Gutes 
Zeugnis vorhanden. 

Marta Hildebrandt 
Chodzież, Kilinſkiego 8 


Mädchen 
23 Jahre ſucht vom 
1. Juli bis 1. Sept. d. F. 
Stellung 
zu Kindern oder leichter 
Hausarbeit aufs Land 
Evtl. nur für DVerpfle- 
gung. Offert. unt. 1783 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 5. 


Z NY 
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Zuverläſſig., geſundes 
Kindermädchen 
zu 2 Kindern aufs Land 
geſucht. Monatl. 10,—2z1 
Bewerb. und Zeugnis- 
abſchriften an: 
Kottke, Boguftawti, 
p. Sulecinet, 
pow. Sroda. 


Suche 
Haustochter 
als Mithilfe in Landwirt- 
ſchaft von 150 Morgen. 
Offert. unt. 1798 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Jüngeres, engl. 
Hausmädchen 
fleißig und zuverläſſig, 
zum 1. Juli 38 geſucht. 
Meldungen mit Lohn- 

forderungen an: 
Frau Walther 
Zawodzie p. Września. 


> 


A Versebledenes N 


2 
Hebamme 
Kowalewſka 


Lakowa 14 


Erteilt Rat und Hille 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


mico Nowa10 (ze. eigen 75; 


Ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- | 

Gardinen. 


Steppdecken, 
Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 


16 (eine er 1006) 


Die Ein- u. Ausfuhr 

von Heirats-, Erb- 

schafts-u.Umzugsgut 
sowie 


Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port-Autos 
von und nach allen Orten 


führt preiswert aus 


W.MEWES teh. 
Speditionshaus 


Poznau 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Ausgabestelle für 
Zollpassierscheine 
(Auto-Triptik) 
nach Deutschland. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarei 
agt die Zukunft aus 
tahminen — Karter 
— Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13 
Wohnung 10 (Front). 


> 


7 A 
Vermietungen 


fá 


Sonnige 4 Zimmer 

— 
Hochp., neuztl. Komfort 
Parkett, Zentralheizung 
Badez. uſw., jteuerfrel 
in Villa mit ſchönem 
Garten, ſofort preiswert 
zu vermieten, daſelb f 
auch ebenſolche 


3 Zimmerwohnung 

für 55, — 21. 

Malinowa 11, Debiec 
; (Hauswart.) 


— G 
a 2 
Einheirat 
geboten in prima 200 
Morgen - Landwirtſchaft 
mit 16 000 zt Schulden, 
Witwe 38 3. alt (ohne 
Anhang) 15 000 zt Ber 
mögen erwünſcht. 

Strauß. 


3 


